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Gutachten zur Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxigewerbes 

1 EINLEITUNG 

 

1.1 Aufgabenstellung 

 

Am 14. September 2012 beauftragte die Landeshauptstadt Stuttgart die Fa. Linne + 

Krause aus Hamburg mit der Erstellung eines Gutachtens über die Funktionsfähig-

keit  des Taxigewerbes gemäß § 13 Abs. 4 PBefG. Hinsichtlich des Untersuchungs-

gebiets kommt im vorliegenden Fall eine Besonderheit zum Tragen: 

 

o Landeshauptstadt Stuttgart:  Im Kern umfasst das Untersuchungsge-
biet das Gebiet der Landeshauptstadt Stuttgart.  

o Landkreis Esslingen: Ein wesentlicher Frequenzpunkt des Stuttgarter 
Taxigewerbes bildet der Flughafen Stuttgart , der jedoch (größtenteils) 
auf dem Gebiet der Städte Filderstadt und Leinfelden – Echterdingen 
und damit im Landkreis Esslingen liegt. Auf Grund dieser Besonderheit, 
wurden beide Städte in den Genehmigungsbezirk der Landeshauptstadt 
einbezogen. Die dort ermittelten Daten werden im Folgenden vereinfa-
chend unter der Bezeichnung „Landkreis Esslingen“ dargestellt. 

 

Das Hauptaugenmerk der Untersuchung liegt auf der Ermittlung der Höchstzahl der 

im Stadtgebiet zuzulassenden Taxikonzessionen . Gemäß § 13 Abs. 4 PBefG „ist 

die Genehmigung zu versagen, wenn die öffentlichen Verkehrsinteressen dadurch 

beeinträchtigt werden, dass durch die Ausübung des beantragten Verkehrs das örtli-

che Taxengewerbe in seiner Funktionsfähigkeit bedroht wird.“ Diese Bestimmung ist 

mit dem Grundrecht  der freien Berufsausübung abzuwägen. 

 

o Bundesverwaltungsgericht:  Das schließt eine Argumentation im Sinne 
eines „Konkurrenzschutzes“ oder „einer Gewährleistung der wirtschaftli-
chen Grundlage des örtlichen Taxigewerbes“ aus. Maßgeblich sind in 
dieser Hinsicht drei Urteile des Bundesverwaltungsgerichts aus den Jah-
ren 1981 (BVerwG 7 C 57.79), 1988 (BVerwG 7 C 94.86) und 1989 
(BVerwG 7 C 44 und 45.88), die im Januar 2008 noch einmal bekräftigt 
wurden (BVerwG 3 B 77.07). Insbesondere das Urteil aus dem Jahre 
1988 enthält recht konkrete Vorgaben. Mit Blick auf die Methodik stellt 
das BVerwG drei essentielle Gebote auf: „vollständige Ermittlung“, „zu-
treffende Ermittlung“ und „nicht offensichtlich fehlerhafte Prognose“. Die 
prognostische Entscheidung der Genehmigungsbehörde muss sich an 
diesen Maßstäben messen lassen. 
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o Verwaltungsgerichte:  In den letzten Jahren haben die Verwaltungsge-
richte eine Rechtsprechung entwickelt, die sich an den Vorgaben des 
BVerwG orientiert, in immer stärkerem Maße jedoch den Aspekt der Be-
rufsfreiheit betont. In erster Linie sind hier die Urteile und Beschlüsse des 
OVG Schleswig-Holstein (4 L 147/91 zu Lübeck u. 3 A 74/07 zum Kreis 
Stormarn), OVG Berlin (OVG 1 SN 15.99), OVG-NRW (13 A 1417/05 zu 
Düsseldorf u. 13 A 3388/03 zum Rhein-Sieg-Kreis) und OVG-Rheinland-
Pfalz (7 A 11567/03.OVG) zu Koblenz und (4 K 329 / 06.KO) zum Rhein-
Hunsrück-Kreis zu nennen. Das im Juni 2013 ergangene Urteil des VG 
Köln, das sich insgesamt kritisch mit der Praxis der Konzessionsbe-
schränkung auseinandersetzte (18 K 6314/11), wurde zwischenzeitlich 
aufgehoben, wirkt aber nach in der Fachdiskussion. 

 

Am 31. Juli 2013 lagen der Landeshauptstadt Stuttgart und dem Landkreis Esslingen 

für den Flughafen insgesamt  231 Anträge auf Erteilung einer Konzession (Fahrzeu-

ge) vor. Davon betrafen 187 die Landeshauptstadt Stuttgart und 44 den Flughafen im 

Landkreis Esslingen. 

 

KONZESSIONSANTRÄGE  
STAND SEPTEMBER 2013 

 

Altbewerber Neubewerber gesamt 

LH Stuttgart 93 94 187 

LK Esslingen  
(Flughafen)  27 17 44 

Gesamt  120 111 231 

Q.: LH Stuttgart 

 

o Altbewerber:  Von den insgesamt 231 Anträgen stammen 93 von Be-
werbern, die bereits ein Taxigewerbe in Stuttgart betreiben. Für den 
Flughafen liegen 27 Anträge von Altbewerbern vor – der älteste seit 
1991. 

o Neubewerber: 94 Anträge für die Landeshauptstadt stammen von (zu-
künftigen) Unternehmern, die bislang noch nicht mit eigener Genehmi-
gung im Stuttgarter Taxigewerbe aktiv sind. Weitere 17 Altanträge liegen 
dem Landkreis Esslingen für den Flughafen vor. 
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1.2 Methodik 

 

Bei der Untersuchung der Funktionsfähigkeit  stehen gemäß § 13 Abs. 4 PBefG 

insbesondere die folgenden Aspekte im Mittelpunkt: 

 

o die Nachfragesituation im Taxigewerbe  

o die Angebotssituation  im Taxigewerbe 

o die Entwicklung der Erlös-, Betriebskosten- und Gewinnsituation  im 
Taxigewerbe unter Einbeziehung der Einsatzzeiten  

o Anzahl und Ursachen für Geschäftsaufgaben . 

 

Die Untersuchung, die diesem Gutachten zugrunde liegt, basiert auf zwei Modulen:  

 

o Erhebung der betriebswirtschaftlichen  Daten und 

o Erhebung der regionalwirtschaftlichen  Rahmendaten. 

 

Die Erhebung der betriebswirtschaftlichen Daten fand in der Zeit von Oktober 2012 

bis August 2013  statt. Bei Abschluss des Projektes hatten 99,8% der Betriebe ihren 

Erhebungsbogen eingereicht. Damit darf die Untersuchung also beanspruchen, ein 

authentisches Bild  der Situation des Taxigewerbes im Untersuchungsgebiet zu ge-

ben.  

 

Ziel der Erhebung war es, die betriebswirtschaftliche Situation des örtlichen Gewer-

bes zu erfassen. Ein zuvor in ca. 70 Städten und Kreisen erfolgreich eingesetztes 

Erhebungsdesign wurde hierfür auf die örtlichen Gegebenheiten angepasst.  

 

Im zeitlichen Zusammenhang mit der Stuttgarter Erhebung fanden gleichartige Un-

tersuchung in den Landeshauptstädten Düsseldorf  und Dresden  sowie in den Städ-

ten Essen  und Heilbronn  statt. Insbesondere die nach Einwohnern etwa gleichgroße 

Landeshauptstadt Düsseldorf  eignet sich in besonderem Maße für den Vergleich mit 

der Landeshauptstadt Stuttgart. 
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Taxi- und Mietwagengutachten (unvollständig)
FHH Hamburg
Stadt Frankfurt a.M.
Stadt Fulda
Stadt Bielefeld
Stadt Braunschweig
Stadt Aachen
Stadt Neumünster
Stadt Essen
Region Hannover
Stadt Düsseldorf
Stadt Oldenburg
Stadt Osnabrück
Stadt Mülheim a.d.R.
Stadt Neuss
Stadt Salzgitter
Stadt Münster
Stadt Hildesheim
Stadt Koblenz
Rhein-Sieg-Kreis
Rheinisch-Bergischer Kreis
Rhein-Hundsrück-Kreis
Kreis Ahrweiler
Oberbergischer Kreis (1999/2002)
Landkreis Merzig-Wadern
Landkreis Neunkirchen
Landkreis Saarlouis
Landkreis Roth
Kreis Viersen
Kreis Kleve
Kreis Düren

Stadt Magdeburg
Stadt Eberswalde
Landkreis Saalfeld-Rudolstadt
Landkreis Gotha
Landkreis Sächsische Schweiz
Landkreis Bautzen
Landkreis Parchim
Landkreis Oberhavel
Landkreis Ludwigslust (1998/2002)
Landkreis Bitterfeld (2000/2005)
Landkreis Barnim
Altmarkkreis Salzwedel
Landkreis Wernigerode

aktuelle Projekte

abgeschlossene Projekte

 

 

Besondere Sorgfalt wurde auf die Bearbeitung der rücklaufenden Erhebungsbogen 

gelegt: Rücklaufkontrolle, Überprüfung und Klärung der Datensätze nahmen weit 

mehr als drei Viertel  der für dieses Gutachten aufgewandten Zeit in Anspruch. 

 

·  Überprüfung:  Alle eingehenden Erhebungsbogen und sämtliche Einzeldaten 
wurden mit Hilfe eines betriebswirtschaftlichen Analyseprogramms überprüft. 
Im Vordergrund standen dabei Vollständigkeit und betriebswirtschaftliche 
Plausibilität der Angaben.  

·  Klärung : Die eingereichten Daten waren meist von recht guter formaler Quali-
tät. In ca. 15% der Fälle mussten die Taxiunternehmer jedoch aufgefordert 
werden, Daten nachzuliefern oder zu erläutern. In aller Regel wurden dazu die 
steuerlichen Unterlagen (GuV, ERÜ, BWA) angefordert.  
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1.3 Schattenwirtschaft 

 

Für das Taxigewerbe gilt: Nur wenige Branchen lassen dem Unternehmer so weite 

Spielräume zum „kreativen“ Umgang mit Umsatz, Kosten und Gewinn. Der im No-

vember 2001 durch die Arbeitsgruppe des Bund-Länder-Fachausschusses Straßen-

personenverkehr vorgelegte Bericht über die „Illegale Beschäftigung im Taxen- 

und Mietwagengewerbe“ kam in dieser Hinsicht zu desillusionierenden Ergebnis-

sen, die bis heute nicht an Aktualität verloren haben: 

 

„Der Anteil der nicht erklärten Umsatzerlöse im Taxen- und Mietwagengewer-

be ist nach Erkenntnissen der Finanzbehörden und der Sonderkommission auf 

etwa 30 - 40% der erklärten Umsätze zu veranschlagen. Bei Umsätzen im Ta-

xen- und Mietwagengewerbe von bundesweit rd. 6,6 Mrd. DM dürfte danach 

das Volumen der nicht erklärten Umsatzerlöse - vorsichtig geschätzt - jährlich 

zwischen 2 und 2,6 Mrd. DM liegen. Der Anteil der “Schwarzlöhne“ wird auf 40 

- 60% der nicht erklärten Umsätze geschätzt. Die nicht gemeldeten Lohn-

summen dürften sich danach – ebenfalls vorsichtig geschätzt - in einer Grö-

ßenordnung von jährlich zwischen 800 Mio. und 1,5 Mrd. DM bewegen“. 

 

Wie zuverlässig können betriebswirtschaftliche Daten sein, die – wie in dieser Unter-

suchung - auf den betrieblichen und steuerlichen Angaben der Unternehmer beru-

hen? 

 

Um Verzerrungen bei den Ergebnissen zu begrenzen, wurden die von den Unter-

nehmern vorgelegten betrieblichen und steuerlichen Angaben einem eingehenden 

betriebswirtschaftlichen Plausibilitätstest unterzogen.  
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes
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·  Semiprofessionelle Betriebe: Daran gemessen arbeiten gegenwärtig etwa 
42% der Stuttgarter Taxibetriebe jenseits der betriebswirtschaftlichen Plausibi-
lität. Im Landkreis Esslingen sind es sogar ca. 47%. Betriebswirtschaftlich un-
plausible Taxiunternehmen werden im Folgenden als semiprofessionelle Be-
triebe bezeichnet. Betriebe, die betriebswirtschaftlich plausible Angaben 
machten, werden dagegen als professionelle Betriebe  bezeichnet. 

·  Semiprofessionelle Fahrzeuge : Bei den Semiprofessionellen handelt es sich 
vorwiegend um 1-Fahrzeugbetriebe, aber auch um eine Reihe von Mehrwa-
genbetrieben mit zusammen ca. 140 Taxis. Insgesamt arbeiten ca. 45% der 
Stuttgarter Taxiflotte semiprofessionell. Im Landkreis Esslingen, wo Mehrwa-
genbetriebe eher professionell geführt werden, liegt der Anteil semiprofessio-
neller Taxis bei „nur“ ca. 37%.  

 

Mit diesen Werten nimmt Stuttgart bundesweit eine Spitzenstellung ein. Nur bei einer 

gleichartigen Untersuchung in Hamburg (2004 / 2005) war seinerzeit ein noch höhe-

rer semiprofessioneller Flottenanteil von annähernd 60% festgestellt worden. In Städ-

ten wie Düsseldorf (ca. 27%) oder Ludwigshafen (ca. 4%) lag der Anteil semiprofes-

sioneller Taxis dagegen deutlich niedriger. Somit zeichnet sich für Stuttgart und den 

Landkreis Esslingen eine erhebliche Beeinträchtigung des öffentlichen Interesses  

ab. 
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2 NACHFRAGESITUATION 

 

2.1 Nachfragefaktor Bestellwege 

 

Die Nachfrage nach Taxidienstleistungen im Untersuchungsgebiet ist großstadtty-

pisch. Dabei hat auch das ad hoc Geschäft "auf der Straße" Bedeutung: 

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
TOURENGEWINNUNG 

- IN % - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. gesamt 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf Essen 

Funk 43,1 34,6 45,7 42,3 43,0 45,0 40,3 55,0 37,1 38,3 41,3 54,5 

Halteplatz 39,4 41,3 38,7 41,5 34,7 40,2 46,9 26,0 48,1 44,4 38,0 15,3 

Telefon / Handy 11,6 17,9 9,5 11,1 17,8 7,5 6,3 10,1 9,7 9,5 9,7 25,3 

Abwinken 5,9 6,2 6,1 5,1 4,5 7,3 6,5 8,9 5,1 7,8 11,0 4,9 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

 

o Funkbestellungen : Nur etwa 43% des (professionellen) Stuttgarter Um-
satzvolumens wird mit Funkbestellungen bestritten. In anderen Groß-
städten wie Dresden (ca. 65%) oder Essen (ca. 55%) liegt der Anteil 
deutlich höher. Tendenziell gilt auch in Stuttgart: Je größer der Betrieb, 
desto stärker die Abhängigkeit vom Funkgeschäft. Ähnliche Anteile wie 
in der Landeshauptstadt sind auch im Landkreis Esslingen zu beobach-
ten (ca. 45%). 

o Halteplatz : Sehr große Bedeutung hat zudem das Gelegenheitsgeschäft 
„auf der Straße“: ±40% des Umsatzes werden mit Fahrten vom Halte-
platz erwirtschaftet. Dazu zählen auch Touren vom Flughafen oder vom 
Bahnhof. In anderen Städten wie Essen (ca. 15%) oder Dresden (ca. 
22%) liegt der Anteil meist wesentlich niedriger. Für Alleinfahrer bilden 
solche Fahrten den Haupterwerb (ca. 41%). 

o Telefonbestellungen:  Telefonbestellungen direkt beim Unternehmer 
oder Fahrer (Handy) spielen dagegen in Stuttgart (ca. 12%) und im 
Landkreis Esslingen (ca. 8%) eine eher geringe Rolle. 

o Abwinken : Mäßig ist der Umsatzanteil, der mit so genannten Abwinkern 
(ca. 6% - 7%) erzielt wird. In anderen Städten haben solche Touren ähn-
lich geringere Bedeutung. 
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes
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Ein Maßstab für die Entwicklung der örtlichen Nachfrage nach Taxidienstleistungen 

ist das Funkvermittlungsaufkommen der Taxi-Auto-Zentrale Stuttgart eG, der mit we-

nigen Ausnahmen alle Stuttgarter Taxis angeschlossen sind.  

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes
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o Langfristige Tourenentwicklung : Im Spitzenjahr 2008 wurden in Stutt-
gart ca. 1,5 Mio. Touren per Funk vermittelt. 2012 lag die Tourenzahl nur 
noch bei ca. 1,43 Mio. – nach einer Delle im Vorjahr.  

o Funktouren : Dabei zeichnet sich ein gravierender Standortnachteil ab: 
In der etwa gleichgroßen Landeshauptstadt Düsseldorf  1 werden mit 
jährlich ± 3,0 Mio. Fahrten mehr als doppelt so viele Touren vermittelt 
wie in Stuttgart – bei ansonsten ähnlichem Bestellverhalten.  

o Tourenaufkommen:  Auf Basis der Funkvermittlungszahlen lässt sich für 
Stuttgart annäherungsweise ein städtisches Auftragvolumen von knapp 
3,5 Mio. Touren  in 2012 bestimmen. Für Düsseldorf errechnet sich ein 
Volumen von ca. 7,5 Mio. Touren . Für Stuttgart zeigt sich also ein struk-
turelles Nachfrageproblem von elementarer Bedeutung. Im Klartext: „Der 
Stuttgarter“ fährt nur etwa halb so oft Taxi wie „der Düsseldorfer“.  

 

Der Städtevergleich offenbart Unterschiede im Nachfrageverhalten, die auch aus Un-

terschieden zwischen „rheinischer“ und „schwäbischer“ Mentalität resultieren. 

                                                 
1 Angaben zu Düsseldorf laut Taxi-Düsseldorf eG und Rhein-Taxi GmbH 
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2.2 Nachfragefaktor Kundenstruktur 

 

Die Nachfragestruktur des Taxigewerbes hat ebenfalls eindeutig großstädtischen 

Charakter – sowohl in Stuttgart wie auch im Landkreis Esslingen: 

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
NACHFRAGE IM TAXIGEWERBE 2012 

- IN % VOM UMSATZ - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. 

gesamt 1 Fzg. 
2+ 

Fzg. 
1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf 

Essen 

Geschäftsleute 34,2 41,0 34,2 36,4 16,1 39,8 40,4 39,7 39,0 34,5 41,2 20,2 

Privatpersonen 31,2 31,6 33,0 28,7 26,7 34,1 22,1 38,1 32,9 36,8 38,0 35,6 

Krankenfahrten  14,4 9,4 14,4 14,9 21,2 13,3 13,7 13,2 11,4 10,2 4,7 27,9 

Touristen 4,8 5,5 5,5 4,0 1,4 1,8 2,9 1,4 6,4 5,5 7,4 1,6 

Kurier 4,3 3,9 3,8 4,9 6,3 1,5 5,2 0,3 3,0 5,7 2,0 3,5 

Behinderte 3,7 1,7 1,8 1,5 26,3 2,8 0,6 3,5 1,7 1,2 1,7 2,9 

ÖPNV 2,4 2,1 2,7 2,0 2,0 2,0 1,9 2,1 1,9 2,8 0,9 1,9 

Schüler 1,7 1,4 1,0 3,7 0,0 3,7 9,8 1,6 1,1 0,5 1,0 4,0 

Sonstige 3,3 3,4 3,6 3,9 0,0 1,0 3,4 0,1 2,6 2,8 3,1 2,4 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

 

o Geschäftsleute:  Hohen Stellenwert haben in Stuttgart Fahrten mit Ge-
schäftsleuten: Ca. 34% der Umsätze werden mit solchen Touren erwirt-
schaftet – ähnlich wie in Städten mit bekanntermaßen hohem Geschäfts-
kundenaufkommen wie Köln (ca. 34%), Düsseldorf (ca. 41%) oder Lud-
wigshafen (ca. 32%). Im Landkreis Esslingen schlägt das Flughafenge-
schäft mit einem Geschäftsleuteanteil von ca. 40% zu Buche. 

o Privatpersonen: Ein annähernd gleichstarkes Nachfragesegment bildet 
die Beförderung von Privatpersonen – das traditionelle Kerngeschäft des 
großstädtischen Taxigewerbes: Ca. 31% der Stuttgarter Umsätze wer-
den mit dieser Kundengruppe getätigt – ein Anteil wie er auch in anderen 
Großstädten zu finden ist. Im Landkreis Esslingen ist die Bedeutung sol-
cher Touren noch etwas höher (ca. 34%). 
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Düsseldorf 2012
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in %
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Umsatzanteil nach Kundengruppen
in %
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Gutachten zur Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxigewerbes 

o Krankenfahrten : Mäßige Bedeutung haben dagegen Krankenfahrten: 
Etwa 14% in der Landeshauptstadt und ca. 13% der Erlöse im Landkreis 
entfallen auf die Krankenbeförderung - hauptsächlich von Dialyse-, Che-
motherapie- oder Bestrahlungspatienten. In Städten wie Essen (ca. 28%) 
oder Dresden (ca. 25%) liegt der Krankenfahrtenanteil dagegen wesent-
lich höher. In ländlichen Gebieten bilden Krankenfahrten zumeist die 
wichtigste Einnahmequelle. Bedeutung haben Krankenfahrten jedoch für 
größere Stuttgarter Betriebe (ca. 21%). 

o Touristen: Touristische Verkehre haben allenfalls in der Landeshaupt-
stadt Bedeutung (ca. 5%). Im Landkreis Esslingen (ca. 2%) spielen sie 
dagegen kaum eine Rolle – trotz des Flughafens. 

o Kurierfahrten : Mäßig ist weiterhin der Anteil des Kuriergeschäfts, das 
mit ca. 4% zum Gesamterlös des Stuttgarter Taxigewerbes beiträgt. Im 
Landkreis Esslingen ist dieses Geschäftsfeld zu vernachlässigen.  

o Behindertenfahrten:  Auch Behindertenfahrten tragen mit ca. 3% bis 4% 
Umsatzanteil kaum zum Erlös der Taxiflotte bei. Das Geschäft konzent-
riert sich auf wenige größere Anbieter, so dass hier Potential zu erken-
nen ist. Andererseits ist zu beobachten, dass sich auch taxifremde An-
bieter auf die Beförderung von Rollstuhlfahrern spezialisiert haben.  

o ÖPNV: Gering ist weiterhin der Umsatzanteil (ca. 2%) der Taxis im Rah-
men des ÖPNV. Auch hier ist Potential zu erkennen.  

o Schülerfahrten:  Mit ca. 2% bis 4% Umsatzanteil spielen Schülerfahrten 
ebenfalls nur eine geringe Rolle.  



 - 15 -  
 

Gutachten zur Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxigewerbes 

Insgesamt schauen Stuttgarts Taxiunternehmer etwas pessimistischer in die Zukunft 

als ihre Düsseldorfer Kollegen:  

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
PESSIMISMUSPEGEL IM TAXIGEWERBE - 2012 

- SCHULNOTE 1 BIS 6 - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. gesamt 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf Essen 

Geschäftsleute 3,5 3,3 3,6 3,9 3,3 3,9 4,1 3,5 4,0 3,4 3,1  

Privatpersonen 3,9 4,0 3,8 4,3 3,4 4,2 4,4 3,8 4,1 3,9 3,8  

Krankenfahrten  3,9 4,0 3,8 4,0 3,0 3,9 4,1 3,6 4,0 3,4 4,2  

Touristen 4,2 4,3 4,1 4,4 4,0 4,3 4,3 4,3 4,1 3,7 3,7  

Kurier 4,2 4,3 4,2 4,1 3,5 4,3 4,2 5,0 4,3 4,0 4,1  

Behinderte 4,2 4,0 4,2 4,8 2,0 4,0 - 4,0 3,9 4,2 4,1  

ÖPNV 4,2 4,3 4,2 3,9 4,0 4,0 4,3 3,5 4,3 3,8 4,0  

Schüler 4,2 5,5 4,2 3,7 - 3,6 3,5 3,7 4,7 4,0 4,4  

Sonstiges 4,1 3,8 4,2 3,8 - 4,6 4,5 5,0 4,2 3,7 3,4  

 

o Geschäftsleute / Privatpersonen:  Allenfalls verhaltener Optimismus ist 
in Stuttgart hinsichtlich der Umsätze mit Geschäftsleuten (Note 3,5) und 
Privaten (Note 3,9) zu erkennen. Im Landkreis Esslingen (Note 3,9 bzw. 
4,2) erscheint die Stimmung noch gedämpfter. 

o Krankenfahrten: Ebenso verhalten sind die Aussichten bei den Kran-
kenfahrten (Note 3,9). In dieser Hinsicht ist die Stimmung in Düsseldorf 
noch ungünstiger (Note 4,2).   

o Sonstiges: Vorwiegend pessimistisch ist die Stimmung mit Blick auf die 
„kleineren“ Geschäftsfelder. Die Stuttgarter Unternehmer erteilen hier 
beinahe durchgehend die Note 4,2; die Unternehmer im Landkreis Ess-
lingen schwanken zwischen den Noten 4,0 und 4,3. Nur vereinzelt blitzt 
leichte Hoffnung auf – etwa in Stuttgarter „Großbetrieben“ hinsichtlich der 
Beförderung von Behinderten (Note 2,0). 
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Gutachten zur Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxigewerbes 

2.3 Nachfragefaktor Demografie 

 

Die ortsansässige Wohnbevölkerung bildet auch in Stuttgart das Fundament der 

Nachfrage nach Taxidienstleistungen:  

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Demografische Entwicklung in Stuttgart
2000 bis 2030

Q.: LH Stuttgart, Statistisches Amt
* „wahrscheinliche Variante“

 
 

o Moderates Bevölkerungswachstum:  Seit vielen Jahren sind in Stutt-
gart eine leicht wachsende Bevölkerungszahlen zu verzeichnen. Gegen-
wärtig leben gut 580.000 Einwohnern in der Stadt. Das Wachstum geht 
im Wesentlichen auf Zuwanderung aus dem Ausland, das attraktive Ar-
beitsplatzangebot sowie auf die Bildungswanderung junger Menschen 
zurück. Weitgehend unverändert mit zusammen ca. 81.000 Einwohnern 
ist die Bevölkerungszahl in Filderstadt (ca. 44.500 Einwohner) und Lein-
felden – Echterdingen (ca. 36.500 Einwohner). 

o Bevölkerungsprognose:  Auch in Zukunft kann Stuttgart mit einer stabi-
len Bevölkerungszahl rechnen: Erst für ab 2017 / 2018 gehen die Prog-
nosen von einem leichten Rückgang aus. Auch für Filderstadt und Lein-
felden - Echterdingen ist zukünftig von einer stabilen Bevölkerungsent-
wicklung auszugehen. 
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Ausländische Bevölkerung in Baden-Württemberg – 2011
in %
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Q.: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg %
 

 

o Migration:  Von prägender Bedeutung für das Taxigewerbe ist der de-
mographische Faktor Migration. Stuttgart hat eine starke Migrationsbe-
völkerung: Gegenwärtig liegt der Anteil der Einwohner mit ausländi-
schem Pass bei ca. 22% - nach Mannheim (24%) der landesweit höchste 
Anteil. In Leinfelden-Echterdingen und Filderstadt bewegen sich die Wer-
te zwischen 15% und 25%. Berücksichtigt man weiterhin eingebürgerte 
Ausländer, so errechnet sich für Stuttgart ein Bevölkerungsanteil mit 
Migrationshintergrund von ca. 40%. Migranten sind häufig in einer prekä-
ren Situation in der Ausbildung und auf dem Arbeitsmarkt und streben in 
das niederschwellige Taxigewerbe, das so zu einem Fluchtpunkt gewor-
den ist. Hinzu kommt, dass eine geregelte Beschäftigung hilft, den aus-
länderrechtlichen Status zu stabilisieren - besonders für Menschen au-
ßereuropäischer Herkunft. So entsteht im Taxigewerbe ein massives 
strukturelles Überangebot , dem keine erkennbare Nachfrage  gegen-
übersteht. 

o Migranten im Taxigewerbe:  Der Anteil der Taxiunternehmer mit Wur-
zeln in anderen Kulturen ist in Stuttgart mit ca. 70% sehr hoch. In den 
Betrieben im Landkreis Esslingen liegt er sogar bei ca. 82%! Zum Ver-
gleich: In Düsseldorf (ca. 60%), Essen (ca. 40%) oder Dresden (< 5%) 
liegt der Migrantenanteil wesentlich niedriger. Während auf der Ange-
botsseite der Migrantenanteil extrem hoch ist, treten Migranten auf der 
Taxinachfrageseite seltener in Erscheinung. Empirische Daten liegen 
nicht vor: Der Augenschein zeigt jedoch, dass Migranten sehr viel selte-
ner ein Taxi benutzen als die deutsche Bevölkerung. So wird deutlich, 
dass der Faktor Migration doppelten Druck auf das Taxigewerbe ausübt 
– auf der Angebotsseite ebenso wie auf der Nachfrageseite. 
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Gutachten zur Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxigewerbes 

2.4 Nachfragefaktor Konjunktur  

 

Die Nachfrage nach Taxidienstleistungen ist in hohem Maße konjunktursensibel:  

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Q: DIW 7 / 2013 

Entwicklung des Bruttoinlandsproduktes
4/2010 bis 3/2013 (Prognose)

 

 

o Wirtschaftswachstum:  Die globale Wirtschaft befindet sich in einer an-
haltenden Schwächephase, die in Südeuropa in eine Depression über-
gegangen ist. Inmitten eines schwierigen internationalen Umfeldes bleibt 
die deutsche Wirtschaft jedoch überraschend stabil. Nach einer relativ 
ungünstigen Phase ab April 2012 ist seit Beginn des Jahres 2013 ein er-
neuter leichter Aufschwung zu beobachten. Das aktuelle DIW-
Konjunkturbarometer zeigt für das dritte Quartal 2013 mit einem Quar-
talsplus von 0,4% ein etwas stärkeres Wachstum als noch zu Anfang des 
Jahres. 

o Konjunkturprognosen:  Für 2014 hält das DIW sogar ein Wirtschafts-
wachstum von 1,6% möglich: „Die Schwäche Ende 2012 war nur vorü-
bergehend. Das deutsche Bruttoinlandsprodukt steigt 2013 und 2014 mit 
zunehmendem Tempo“. Für den weiteren Verlauf sind die Konjunkturfor-
scher also zuversichtlich. Selten zuvor waren Konjunkturprognosen je-
doch mit so viel Unsicherheit behaftet wie gegenwärtig. 
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Q.: IHK Region Stuttgart, Konjunkturbericht für die Region Stuttgart, Mai 2013

Geschäftsentwicklung in der Region Stuttgart
1997 bis 2013

 

 

o Regionale Konjunktur: „Zufriedenheit schwindet, Zuversicht bleibt“ –  
so beschreibt die IHK Region Stuttgart die wirtschaftliche Lage in ihrer 
Konjunkturumfrage vom Mai 2013. Laut IHK bewerten die Unternehmen 
im Kammerbezirk ihre aktuelle Geschäftslage „nochmals merklich un-
günstiger als zuvor“, wenngleich die regionale Wirtschaft in einer „immer 
noch recht guten Situation“ ist. Die Bauwirtschaft befindet sich in einer 
„expansiven Sonderkonjunktur“, die Situation der exportorientierten Wirt-
schaft, des Transport- und Verkehrsgewerbes sowie des Dienstleis-
tungssektors ist „erfreulich“. Dagegen hat sich die Lage im binnenorien-
tierten Handel verschlechtert. 
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Gutachten zur Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxigewerbes 

 

2.5 Nachfragefaktor Regionalwirtschaft 

 

Stuttgart zählt zu den starken Wirtschaftsstandorten Deutschlands: In vielen Ran-

kings rangiert die Landeshauptstadt unter den zehn vorderen Plätzen. Stuttgart ist 

mit weitem Abstand die einwohnerstärkste Stadt Baden-Württembergs und Mittel-

punkt der in hohem Maße infrastrukturell, ökonomisch und sozial verflochtenen Regi-

on Stuttgart – ein Standortvorteil auch für das Taxigewerbe.  

 

 

STÄDTERANKING NACH  
WIRTSCHAFTSKRAFT, 2013  

 2013 2010 

Frankfurt am Main 1 1 

München 2 2 

Bonn 3 4 

Düsseldorf 4 3 

Berlin 5 8 

Köln 6 5 

Dresden 7 9 

Wiesbaden 8 6 

Stuttgart 9 16 

Essen 10 21 

Hamburg 11 7 

Q.: HWWI / Berenberg Bank 

 

Anders als in den meisten deutschen Regionen wird die Nachfrage nach Taxidienst-

leistungen in Stuttgart nicht nur durch die ortsansässige Bevölkerung gespeist. Dank 

seiner vielfältigen Funktion als Industrie-, Dienstleistungs- und Verwaltungsstandort 

bietet Stuttgart auch dem Taxigewerbe ein respektables Potential. 
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Die regionale Wirtschaft wirkt verschiedentlich auf die Nachfrage nach Taxidienstleis-

tungen:      

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Die Top 13 der Städte nach Großkonzernen 2012 vs. 2 013 

Q.: Die Welt 2013
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o Effekt Wirtschaftskraft : Die örtliche Wirtschaft bildet auch in Stuttgart 
die Grundlage der Kaufkraft der Wohnbevölkerung und somit die Basis 
der Nachfrage nach Taxidienstleistungen. 

o Effekt direkte Nachfrage: Weiterhin tritt die regionale Wirtschaft als di-
rekter Nachfrager nach Taxidienstleistungen auf, indem sie Geschäfts-
reiseverkehr generiert: z.B. als Transferfahrten zu Flughäfen oder Bahn-
stationen. 

 

Nach Frankfurt und Düsseldorf ist Stuttgart die Stadt mit der höchsten Arbeitsplatz-

dichte. In der Wahrnehmung gilt Stuttgart in erster Linie als industrieller Hightech-

Standort. Tatsächlich hat sich eine Wandlung vom Industrie- hin zum Dienstleis-

tungsstandort vollzogen: Seit 1991 ist etwa die Hälfte der einst ca. 167.000 Arbeits-

plätze im produzierenden Gewerbe weggefallen. Die Verluste wurden durch einen 

wachsenden Dienstleistungssektor annähernd wettgemacht. Erfahrungsgemäß bildet 

ein starker Dienstleistungsbereich  einen günstigen „Nährboden“ für das Taxige-

werbe.  
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2.5.1 Nachfragefaktor Industrie 

 

Den Kern der Stuttgart Regionalwirtschaft bildet nach wie vor die Industrie, in der 

noch immer ca. 55.000 Menschen beschäftigt sind. Von herausragender Bedeutung 

ist dabei die Automobilbauindustrie mit ihren Zulieferern. Stuttgart gilt weltweit gleich-

sam als Wiege des Automobilbaus. In dieser Hinsicht kommt der ganzen Region eine 

einzigartige Stellung in Europa zu. Das große industrielle Potential verhilft der Region 

Stuttgart zu einer einzigartigen Exportquote von 66,5%.   

 

o Fahrzeugbau:  Ortsbildprägend ist insbesondere die Daimler AG (ca. 
36.000 Mitarbeiter in der Region). Der Konzern hat seine Zentrale in 
Stuttgart-Untertürkheim. Zahlreiche Betriebsteile sind über die Stadt und 
die Region Stuttgart verteilt. Der Konzern ist der bedeutendste Hersteller 
von Taxifahrzeugen und zugleich mit Abstand wichtigster Nachfrager für 
Taxidienstleistungen in der Stadt. Geringeren Stellenwert hat dagegen 
die Porsche AG (ca. 6.000 Mitarbeiter). Zahlreiche Zulieferbetriebe ha-
ben sich in und um die Landeshauptstadt angesiedelt oder sind mit Pro-
duktions-, Verwaltungs- und Konstruktionsstandorten in Stuttgart prä-
sent. Weltweit wichtigster Automobilzulieferer ist die Robert Bosch 
GmbH (ca. 13.000 Mitarbeiter) mit Stammwerk in Stuttgart. In Stuttgart 
selbst produziert weiterhin u.a. der Motorenspezialist MAHLE.  

o Hightech-Industrien:  Daneben ist Stuttgart Sitz zahlreicher Hightech-
Industrien. Dazu zählen Maschinen- und Anlagenbauer wie Coperion, die 
M+W Group oder Elektronikhersteller wie Alcatel-Lucent oder Bauknecht.  

o Bauindustrie:  Stuttgart erlebt gegenwärtig einen Bauboom, der sich im 
Verlauf des Projektes Stuttgart 21 voraussichtlich in den nächsten Jah-
ren fortsetzen wird. Etwa 12.000 Menschen sind gegenwärtig in der 
Baubranche der Stadt tätig. Stuttgart ist weiterhin Sitz des international 
tätigen Baukonzerns Ed. Züblin AG . 
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2.5.2 Nachfragefaktor Dienstleistung 

 

Stuttgart gehört heute zu den wichtigen deutschen Dienstleistungsmetropolen. Auch 

dieser wachsende Sektor verleiht Stuttgart Wirtschaftskraft und Dynamik.  

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes
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o Unternehmensorientierte Dienstleister:  Zu einer Nachfragestütze des 
Stuttgarter Taxigewerbes zählen unternehmensorientierte Dienstleister 
wie z.B. DEKRA SE oder Ernst & Young. Ca. 77.500 Mitarbeiter machen 
diese sehr heterogene Branche mittlerweile zur wichtigsten „Industrie“ 
der Stadt. Mit ca. 84.500 Beschäftigten ist diese „Industrie“ in  Düsseldorf 
aber noch besser aufgestellt. 

o Finanzdienstleister:  Stuttgart ist mit seiner Börse und den Hauptsitzen 
von knapp 20 Kreditunternehmen nach Frankfurt und Düsseldorf wich-
tigster deutscher Bankenplatz . Gleichzeitig ist die Stadt Hauptsitz von 
knapp 30 Versicherungsunternehmen und damit auch ein bedeutender 
Versicherungsplatz . Knapp 30.000 Beschäftigte zählt die Stuttgarter Fi-
nanz- und Versicherungsbranche (Düsseldorf: ca. 32.7000).  
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o TK- und IT-Branche:  Einen hervorragenden Platz nimmt Stuttgart wei-
terhin in der digitalen Wirtschaft ein. Weltkonzerne wie IBM oder Hewlett 
Packard haben ihre Deutschlandzentrale vor den Toren Stuttgarts. Die 
Landeshauptstadt ist Sitz zahlreicher Netzbetreiber – an erster Stelle de-
bitel. Weitere ca. 1.500 Betriebe unterschiedlicher Größe arbeiten in der 
TK- und IT-Branche der Stadt, insgesamt ca. 21.700 Beschäftigte finden 
hier Arbeit.  

o Medienstandort:  Ebenfalls günstig für die Taxinachfrage ist die Präsenz 
von ca. 200 Verlagen, darunter bedeutende Buch-, Zeitungs- und Zeit-
schriftenverlagen (z.B. Georg von Holtzbrinck Gruppe, Ernst Klett AG). 
Die Landeshauptstadt ist zudem Sitz des Südwestrundfunks und mehre-
rer privater Rundfunksender.  

o Öffentliche Verwaltung:  Einen wichtigen Aktivposten der Wirtschaft bil-
den die Stuttgarter Einrichtungen der öffentlichen Verwaltung, in denen 
ca. 18.000 Arbeitnehmer (inkl. Eigenbetriebe) beschäftigt sind. Von Be-
deutung sind die Landesregierung mit ihren nachgeordneten Ministerien, 
der Landtag, das Regierungspräsidium Stuttgart, die Verbandsregion 
Stuttgart sowie die Verwaltung der Landeshauptstadt Stuttgart.   

o Hochschulen und Forschungsinstitute:  Bedeutung für die Nachfrage 
nach Taxidienstleistungen hat weiterhin die ausgeprägte Wissenschafts- 
und Forschungsszene. Dazu zählen die Universität Stuttgart mit ihren ca. 
20.000 Studenten und ca. 8.500 Mitarbeitern. An der Universität Hohen-
heim sind gegenwärtig weitere ca. 8.500 Studierende eingeschrieben. 
Hinzu kommen ein knappes Dutzend akademischer Ausbildungsstätten 
in staatlicher und privater Trägerschaft sowie acht weitere, zumeist tech-
nisch orientierte Forschungsinstitute und -zentren. 
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2.5.3 Nachfragefaktor Gastronomie und Großevents 

 

Anders als beispielsweise Düsseldorf („Längste Theke der Welt“) oder Hamburg (St. 

Pauli) verfügt Stuttgart über keine ausgedehnte Gastronomieagglomeration. Auch die 

Events im Jahresverlauf generieren vergleichsweise mäßige Nachfrage:  

 

o Gastronomie : Die Gastronomie konzentriert sich auf den Bereich zwi-
schen Bahnhof und Stadtmitte. Jenseits der Innenstadt finden sich nur 
verstreute Standorte, so dass eine - aus Sicht der Taxinachfrage - attrak-
tive Agglomeration nicht existiert. Hier liegt ein erheblicher Standortnach-
teil für das Stuttgarter Taxigewerbe.  

o Diskotheken / Clubs:  Überschaubar ist in Stuttgart das Angebot an Dis-
kotheken und Clubs, die anderenorts eine wichtige Nachfragequelle für 
Taxidienstleistungen, besonders an Wochenenden sind. Auch hier be-
schränkt sich das Geschehen im Wesentlichen auf die Stadtmitte. 
Daneben hat sich in den vergangenen Jahren auch die Theodor-Heuss-
Straße am Wochenende zu Stuttgarts Partymeile entwickelt. 

o Events : Stuttgart verfügt jedoch über ein reichhaltiges kulturelles Leben. 
Nach einer Aufstellung des Statistischen Amtes finden in der Stadt jähr-
lich mehr als 56.000 Veranstaltungen statt – vom Stadtteilfest bis zum Li-
teraturlesung. Von besonderer Bedeutung sind im Jahresverlauf Volks-
feste wie das Frühlingsfest und das Volksfest auf dem Cannstadter Wa-
sen (zusammen ca. 4,7 Mio. Besucher). Fasching  hat dagegen in Stutt-
gart deutlich geringeren Stellenwert als der Karneval in seinen Hochbur-
gen am Rhein, wo die „fünfte Jahreszeit“ manchenorts zum gewichtigen 
Wirtschaftsfaktor geworden. 
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2.5.4 Nachfragefaktor Übernachtungsgewerbe 

 

In der vergangenen Dekade sind die Stuttgarter Hotelkapazitäten beständig ausge-

weitet worden. Seit 2003 sind die Übernachtungszahlen um ca. 30% gewachsen – 

ein positiver Trend auch für das Taxigewerbe. Neben dem Geschäftstourismus ha-

ben Städtereisen und der Kultur- und Eventtourismus in den vergangenen Jahren 

deutlichen Aufschwung genommen. Hinter den Übernachtungszahlen der nordrhein-

westfälischen Landeshauptstadt Düsseldorf bleibt die Entwicklung in Stuttgart jedoch 

deutlich zurück. 
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o Hotelkapazität : Stuttgart hat eine gute Hotelausstattung: 172 Betriebe 
boten 2012 ca. 18.000 Betten an. Besonders gestiegen ist allerdings die 
Kapazität im so genannten Low-Budget-Segment – ein Angebot für we-
nig taxiaffine Gäste. Zum Vergleich: In der nach Einwohnern etwa 
gleichgroßen Stadt Düsseldorf lag die Bettenzahl mit knapp 25.000 deut-
lich höher.  

o Übernachtungen : Stuttgart verzeichnete 2011 und 2012 touristische 
Rekorde. Bei der Zahl der Übernachtungen wurde 2012 erstmals die 3-
Millionengrenze überschritten. Gemessen an der Zahl der Übernachtun-
gen pro Einwohner rangierte die Stadt unter den etwa gleich einwohner-
starken Städten bundesweit auf Rang 3. 



 - 27 -  
 

Gutachten zur Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxigewerbes 

o Schwankende Auslastung : 2012 erwiesen sich Januar und Februar als 
übernachtungsstärkste Monate und erreichten eine überdurchschnittliche 
Steigerung. Einige Kongresse und Fachmessen trugen während dieser 
beiden Monate zum Übernachtungsplus bei. Im Landkreis Esslingen, 
insbesondere rund um Messe und Flughafen, war die Entwicklung noch 
dynamischer. 
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o Ausländische Hotelgäste : Von Bedeutung für die Taxinachfrage ist 
auch der hohe Anteil ausländischer Gäste. Erfahrungsgemäß sind aus-
ländische Hotelgäste besonders taxiaffin: Ca. 28% der Stuttgarter Über-
nachtungsgäste kommen aus dem Ausland.  
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2.5.5 Nachfragefaktor Messen, Kongresse und Konfere nzen  

 

Anders als in Städten wie Hannover oder Düsseldorf bildet die Messe in Stuttgart nur 

einen eher mäßigen Nachfragefaktor für das Taxigewerbe. Die Neue Stuttgarter 

Messe nahm 2007 ihren Betrieb am Flughafen auf. Nimmt man ihre Hallenkapazität 

zum Maßstab, so steht Stuttgart auf Platz 9 der deutschen Messeplätze.   
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o Begrenztes Messegeschehen:  Bei den Stuttgarter Messen handelt es 
sich in erster Linie um kleinere Veranstaltungen. Eine Ausnahme bildet 
die Messe Caravan, Motor und Touristik, die 2012 ca. 224.000 Besucher 
anzog. Internationale Leitmessen von Gewicht – wie z.B. die drupa in 
Düsseldorf oder die Cebit in Hannover – finden in Stuttgart nicht statt. 
Nur die Internationale Ausstellung für Metallverarbeitung (AMB) mit zwei-
jährlich ca. 88.000 Besuchern zählt zu den internationalen Leitmessen. 

o Anbindung Flughafen:  Ein Nachteil für das Taxigewerbe ist die hervor-
ragende verkehrliche Anbindung: Das Messegelände ist mit einer Fuß-
gängerunterführung unmittelbar an die Terminals des Stuttgarter Flugha-
fens angebunden – anders als beispielsweise in Hannover oder Düssel-
dorf, wo Messe und Flughafen entweder weit entfernt oder umständlich 
mit dem ÖPNV zu erreichen sind. Hinzu kommt die günstige ÖPNV-
Anbindung des Messegeländes: Von der Stuttgarter Innenstadt erreicht 
man die Messeeingänge mit der S-Bahn in nur 20 bis 30 Minuten. 
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o Tagungsort:  Auch als Tagungs- und Konferenzort ist die Bedeutung  
Stuttgarts noch ausbaufähig: Während Berlin - Deutschlands Tagungsort 
Nummer 1 – 2012 Schauplatz von insgesamt 172 größeren Kongressen 
und Tagungen war, kam Stuttgart nur auf 12 solcher Veranstaltungen 
und rangiert damit auf Augenhöhe mit Darmstadt, Potsdam oder Aachen. 
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o Locations: Der Nachteil für das Taxigewerbe: Ein Großteil der Tagungs-
veranstaltungen findet rund um das Messegelände und somit in Nähe 
vom Airport statt – z.B. im ICS oder im Mövenpick Hotel, wo eine sehr 
gute Anbindung an den Flugverkehr und an den ÖPNV besteht. Weitere 
Veranstaltungsorte finden sich in der Innenstadt z.B. im Kultur- und Kon-
gresszentrum Liederhalle, der Alten Reithalle, im Haus der Wirtschaft 
sowie in einer Reihe von Kongresshotels. 
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2.5.6 Nachfragefaktor Sport und Kultur, Freizeit 

 

Stuttgart besitzt ein vielfältiges Sport-, Kultur- und Freizeitleben, das dem Taxigewer-

be vor allem in den Nächten und am Wochenende Nachfrage beschert.   

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
MULTIFUNKTIONSHALLEN 

 Plätze 

Hanns-Martin-Schleyer-Halle  15.500 

Porsche Arena 7.500 

Carl Benz Center 2.000 

als Event-Location: 1.800  
Mercedes Benz Arena  

als Stadion: ca. 60.000 

Q.: Betreiberangaben 

 

o VfB Stuttgart:  Regelmäßig wiederkehrende Großevents sind die Heim-
spiele des Erstligisten VfB Stuttgart in der Mercedes-Benz-Arena. Zu den 
17 Heimspielen der Spielsaison 2012 / 2013 kamen durchschnittlich ca. 
50.100 Fans. Vor zehn Jahren hatte die durchschnittliche Besucherzahl 
noch bei ca. 34.600 gelegen. 

o Großveranstaltungen : Wichtige (kurzfristige) Frequenzbringer für das 
Taxigewerbe sind Mehrzweckhallen: Das Geschehen konzentriert sich in 
Stuttgart-Bad Cannstadt, wo neben der Hanns-Martin-Schleyer-Halle die 
Porsche Arena und das Carl-Benz Center bereitstehen. Insbesondere 
die Arenen sind regelmäßig Schauplatz von Großevents. 

o Musik- und Sprechbühnen : Einen anderen Markt bedienen die Theater 
der Stadt. Im Vordergrund stehen die staatlichen Häuser: Die drei Spar-
ten des Staatstheater Stuttgart  (ca. 2.600 Sitzplätze) und die Schau-
spielbühnen Stuttgart  (ca. 950 Sitzplätze) werden von gut 430.000 
Gästen pro Jahr besucht. Einen gewichtigen Faktor in der örtlichen Kul-
turszene bilden aber auch die sechs großen und viele kleine privaten 
Bühnen wie beispielsweise das Theaterhaus Stuttgart (ca. 300.000 Be-
sucher). Von Bedeutung für das Taxigewerbe sind Häuser mit „leichterer 
Kost“ wie das Apollo (ca. 1.700 Plätze) oder das Palladium (ca. 1.800 
Plätze) mit ihren Musical-Angeboten oder das Renitenz-Theater  mit sei-
nem Kabarett-Programm. Das Musicalangebot konzentriert sich rund um 
das SI-Centrum  mit seinen jährlich ca. 2 Mio. Besuchern. 

o Kinos:  In Stuttgart werden 16 Kinos betrieben, die 2011 knapp 2,1 Mio. 
Zuschauer besuchten. Insgesamt sind aber auch hier die Besucherzah-
len rückläufig.  
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2.5.7 Nachfragefaktor Gesundheitswirtschaft 

 

Im Vergleich mit anderen Oberzentren weist Stuttgart eine eher moderate Ausstat-

tung mit medizinischen Einrichtungen  auf. Im Untersuchungsgebiet stehen insge-

samt ca. 5.400 Betten zur Verfügung. Gegenwärtig werden jedoch viele Krankenbe-

förderrungen nicht von Taxis, sondern durch spezialisierte Dienstleister oder Mietwa-

gen durchgeführt: 

 

 

 

o Klinikum Stuttgart : Größtes Stuttgarter Krankenhaus mit vier Standor-
ten ist das Klinikum Stuttgart. 2010 standen dort ca. 2.100 Planbetten zur 
Verfügung. Jährlich werden ca. 87.000 Patienten stationär behandelt. 
Hinzu kommen rund 425.000 ambulante Fälle. Das Klinikum beschäftigt 
ca. 6.800 Mitarbeiter. Es bildet eine wichtige Nachfragequelle des Taxi-
gewerbes. 

o Robert-Bosch-Krankenhaus: An drei Standorten arbeitet das Robert-
Bosch-Krankenhaus. Jährlich werden hier ca. 40.000 Patienten stationär 
behandelt. Das Krankenhaus beschäftigt ca. 2.500 Mitarbeiter.  

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART + FILDERSTADT 
KRANKENHÄUSER-BETTEN  

Krankenhäuser Betten 
Klinikum Stuttgart (Bürgerhospital,  Katharinenhospi-
tal,  Olgahospital,  KKH Bad Cannstatt) 2.070 

Robert-Bosch-Krankenhaus (Robert-Bosch-Kranken-
haus, Klinik Schillerhöhe, Klinik Charlottenhaus) 

788 

Marienhospital Stuttgart 761 

Diakonie-Klinikum Stuttgart 409 

Karl-Olga-Krankenhaus 355 

Bethesda Krankenhaus 150 

Furtbachkrankenhaus  124 

Sonnenbergklinik  102 

Krankenhaus vom Roten Kreuz 90 

St. Anna-Klinik Bad Cannstatt 85 

Sportklinik Stuttgart 75 

Sana Herzchirurgie Stuttgart 66 

Charlottenklinik für Augenheilkunde 40 

Kliniken Schmieder - Stuttgarter Tagesklinik 40 

Psychiatrische Klinik Rudolf-Sophien-Stift 26 

Filderklinik, Filderstadt 219 

Summe 5.400 

Q.: Krankenhausplan 2010 Baden-Württemberg 
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o Weitere Krankenhäuser:  Weiterhin besitzt Stuttgart mit dem Marien-
hospital, dem Diakonie-Klinikum und dem Karl-Olga-Krankenhaus über 
drei Krankenhäuser in der Dimension eines Kreiskrankenhauses. Hinzu 
kommt eine Reihe kleinerer spezialisierter Häuser. 

o Dialyse / Bestrahlung: Dialyse- und Bestrahlungsfahrten bilden eine  
wichtige Nachfragequelle für das Taxigewerbe. Radiologische Einrich-
tungen wie auch Dialysezentren arbeiten sowohl in räumlicher Nähe der 
Krankenhäuser wie auch als niedergelassene Praxen im Stadtgebiet. 
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2.5.8 Nachfragefaktor Arbeitsmarkt   

 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt  hat Auswirkungen sowohl auf die Nachfrage wie 

auf das Angebot auf dem Taximarkt.  
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o Erwerbslose:  Die Stuttgarter Erwerbslosenrate rangierte im August 
2013 bei 5,9%. Die Ausländererwerbslosigkeit lag etwa doppelt so hoch 
wie in der Gesamtbevölkerung. Die Stuttgarter Arbeitslosenzahlen be-
wegen sich leicht über dem Landes- (4,2%), aber deutlich unter dem 
Bundesdurchschnitt (6,8%). In den traditionell industriell geprägten Städ-
ten Pforzheim (7,8%) oder Heilbronn (6,9%) liegen die Quoten dagegen 
deutlich höher. In Leinfelden - Echterdingen und Filderstadt (2,9%) 
herrscht praktisch Vollbeschäftigung.  

o Personalbeschaffung:  Der insgesamt günstige Arbeitsmarkt sorgt da-
für, dass zeitweise nur begrenzt Fahrpersonal für das Taxigewerbe zur 
Verfügung steht. Auch hieraus erwachsen z.T. erhebliche Qualitätsprob-
leme im Taxigewerbe. 
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2.5.9 Nachfragefaktor Kaufkraft 

 

Ein Gewichtungsfaktor für die Nachfrage auf dem Taximarkt ist die private Kaufkraft. 

Für den überregionalen Vergleich stellt die GfK GeoMarketing ein Kennzahlensystem 

der (einzelhandelsrelevanten) Kaufkraft zur Verfügung, das auch für den konsumen-

tennahen Taximarkt Aussagekraft besitzt.  
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o Überdurchschnittliche Kaufkraft:  Stuttgart gehört mit einem Indexwert 
von 111,7% zu den eher kaufkräftigen Großstädten Deutschlands (Düs-
seldorf: 118,5%). Die Stadt liegt deutlich über dem Bundes- und Landes-
durchschnitt (100% bzw. 103,5%).  

o Baden-Württemberg:  Auch gemessen am Kaufkraftniveau anderer 
Städte in Baden-Württemberg schneidet Stuttgart günstig ab: Karlsruhe 
(105,6%), Ulm (104,7%), Mannheim (99,2%), Pforzheim (98,5%) und 
Heilbronn (97,6%) kommen auf z.T. deutlich niedrigere Werte. Der Land-
kreis Esslingen (112,4%) und die Städte Filderstadt (114,9%) und Lein-
felden-Echterdingen (122,5%), die zum Stuttgarter „Speckgürtel“ gehö-
ren, sind noch kaufkräftiger als die Landeshauptstadt.   
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2.6 Nachfragefaktor Verkehr 

 

Das Stuttgarter Taxigewerbe steht in z.T. hartem Wettbewerb mit anderen Ver-

kehrsformen:  

 

 

2.6.1 Nachfragefaktor Pkw-Verkehr 

 

Wichtigster Wettbewerber des Taxis ist der private Pkw – insbesondere in einer Stadt 

wie Stuttgart, die wie kaum eine andere Stadt durch starken Autoverkehr gekenn-

zeichnet ist. Einer aktuellen Untersuchung des Navigationsgeräteherstellers TomTom 

zur Folge, ist Stuttgart gegenwärtig Deutschlands am meisten durch Stau belastete 

Großstadt. 
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o Pkw-Dichte: Mit einer Pkw-Dichte von ca. 453 Pkw / 1.000 Einwohner 
rangiert Stuttgart weit unterhalb der landesweiten Pkw-Dichte (665). In 
Filderstadt (571) und Leinfelden-Echterdingen (596) ist die Pkw-Dichte 
zwar höher als in der Landeshauptstadt, bleibt aber unter dem Landes-
durchschnitt. Für 2025 prognostiziert das Statistische Landesamt für 
Stuttgart eine Dichte von 463. 
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o Modalsplit: Dennoch ist Stuttgart eine Autofahrerstadt: Der Anteil des 
motorisierten Individualverkehrs (MIV) am Gesamtverkehrsaufkommen 
liegt bei ca. 56% (mit Mitfahrern). Dadurch entsteht ein struktureller 
Wettbewerbsnachteil für das Taxigewerbe.   

o Carsharing : Zu einem besonderen Wettbewerbsfaktor entwickeln sich 
moderne Carsharing-Angebote. Marktführer car2go hält in Stuttgart ge-
genwärtig ca. 400 Smartfahrzeuge bereit, stadtmobil über 320 und die 
Bahntochter Flinkster ca. 70 Autos. Die Standorte der Carsharing-
Fahrzeuge konzentrieren sich auf den Innenstadtbereich und den Flug-
hafen und stehen dort in unmittelbarem Wettbewerb zum Taxigewerbe. 
Allein am Stuttgarter Flughafen gibt es pro Woche 1.400 car2go-An- und 
Abmietungen. Über die konkrete Auswirkung auf das Taxigewerbe liegen 
bislang keine belastbaren Daten vor. Weiterhin bietet die DB-Tochter 
Rent („Call a Bike“) 400 Räder und 100 Pedelecs an Stuttgarter Bahnhö-
fen an.  
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2.6.2 Nachfragefaktor Flugverkehr 

 

Mit Abstand wichtigster eigenständiger Frequenzpunkt des Stuttgarter Taxigewerbes 

ist der Airport: 
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o Flugverkehr: Der Stuttgarter Flughafen war 2012 mit seinen ca. 9,74 
Mio. Fluggästen (Düsseldorf: 20,83 Mio.) die Nummer 6 unter Deutsch-
lands Flughäfen. Täglich werden durchschnittlich knapp 27.000 Passa-
giere abgefertigt.  

o Taxianteil:  Der Stuttgarter Flughafen ist – aus Taxi-Perspektive – ein 
schwieriger Standort: Nur ca. 11% der anreisenden Passagiere (Düssel-
dorf: ca. 21%) erreichen bzw. verlassen die Terminals per Taxi. Zum 
Vergleich: An Flughäfen mit schwieriger Anbindung wie beispielsweise 
Berlin-Tegel liegt die Taxiquote dagegen mit ca. 40% etwa viermal so 
hoch wie am Stuttgarter Airport.  
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  Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Modal-Split an deutschen Flughäfen
Taxiquote in %

Q.:  Flughafen Düsseldorf GmbH / Flughafen München GmbH, TU Darmstadt
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o Nachfrageschwankung:  Nachteilig für das Taxigewerbe ist das relativ 
unstetige Aufkommen am Flughafen, das sich in den Spitzen durch das 
Messegeschehen und durch die Schulferien speist. 

o Wettbewerber:  Bedeutendster Wettbewerber ist auch am Flughafen der 
(eigene) Pkw: Die meisten Flugreisenden fahren entweder selbst zum 
Flughafen oder lassen sich bringen bzw. abholen. Bedeutung hat 
daneben der Schienenverkehr. Im 10 bis 20-Minutenabstand verkehren 
S-Bahnzüge zwischen dem Stuttgarter Hauptbahnhof und dem Flugha-
fen. Bei einer Fahrzeit von 27 Minuten und einem Fahrpreis von 3,60 € 
zum Stuttgarter Hauptbahnhof hat das stauanfällige und relativ kostspie-
lige Verkehrsmittel Taxi (Fahrpreis ca. 30 €) auf der gleichen Strecke ei-
nen schweren Stand. Mit der geplanten Verlängerung der Stadtbahnlinie 
U6 entsteht ab Ende 2017 ein weiterer Wettbewerber für das Taxigewer-
be an Flughafen und Messe. 

 

 



 - 39 -  
 

Gutachten zur Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxigewerbes 

2.6.3 Nachfragefaktor Schienenverkehr 

 

Neben dem Flugverkehr hat auch der Schienenverkehr große Bedeutung für die Ta-

xinachfrage. 

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Passagier- und Besucheraufkommen an Deutschen Hauptb ahnhöfen
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o Schienenverkehr:  Bedeutendster innerstädtischer Frequenzpunkt des 
Stuttgarter Taxigewerbes ist der Hauptbahnhof. An Werktagen frequen-
tieren ca. 240.000 Besucher und Passagiere den Bahnhof. Ausschlag-
gebend für die Taxinachfrage an Bahnhöfen ist der Fernverkehr. Hier 
liegt ein wesentlicher Standortvorteil für das Stuttgarter Taxigewerbe.  
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o Stuttgart 21 : Im Rahmen des Projektes Stuttgart 21 wird der Stuttgarter 
Hauptbahnhof bis voraussichtlich 2022 von einem Kopfbahnhof in einen 
Durchgangsbahnhof umgestaltet werden. Bereits zu Beginn der umfang-
reichen Baumaßnahmen zeichnen sich gravierende Beeinträchtigungen 
ab: Das Taxigewerbe am Hauptbahnhof ist auf nur noch einen Halteplatz 
zusammengedrängt. Im Fortgang der Bauarbeiten rund um den Bahnhof 
ist in den nächsten Jahren an diesem wichtigen Frequenzpunkt weiterhin 
mit erheblichen Verkehrsbeeinträchtigungen auch für das Taxigewerbe 
zu rechnen. Darüber hinaus beinhaltet Stuttgart 21 ein umfassendes 
städtebauliches Programm, dessen zahlreiche Bauvorhaben den bereits 
heute schwer belasteten innerstädtischen Verkehr – und damit auch den 
Taxiverkehr - auf viele Jahre stark beeinträchtigen werden. 

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Projekt Stuttgart 21
Geplante Baumaßnahmen

Quelle: Landeshauptstadt Stuttgart  

 

o Filderbahnhof Stuttgart:  Im Rahmen des Projektes Stuttgart 21 soll 
weiterhin ein neuer Bahnhof entstehen („Filderbahnhof Stuttgart“), der 
zugleich das Messegelände und den Flughafen an das Fern- und Regio-
nalbahnnetz anbindet. Von dem zukünftigen Filderbahnhof ist ein weite-
rer gravierender Bedeutungsverlust für das Taxi am Flughafen zu erwar-
ten. 
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2.6.4 Nachfragefaktor ÖPNV 

 

Das Taxi ist Teil des Öffentlichen Nahverkehrs. Stuttgart besitzt zugleich ein leis-

tungsfähiges ÖPNV-System, das dem Taxigewerbe enge Grenzen setzt: 

 

o Leistungsfähiger ÖPNV: 18% aller in Stuttgart zurückgelegten Wege 
entfallen auf den Wettbewerbsfaktor ÖPNV (Düsseldorf: ca. 23%). 
Hauptakteure sind die Stuttgarter Straßenbahnen AG (werktäglich ca. 
500.000 Fahrgäste) und die S-Bahn (werktäglich ca. 375.000 Fahrgäste). 
15 Stadtbahnlinien und 55 Buslinien sind im Einsatz. Hinzu kommen die 
Regionalbahnen des Verkehrs- und Tarifverbunds Stuttgart (VVS). 

o Nachtbedienung:  Am Wochenende und vor Feiertagen fährt die S-Bahn 
seit dem Fahrplanwechsel 2012 / 2013 auch im Nachtbetrieb. Ansonsten 
bringen 10 Nachtbuslinien Fahrgäste von der Innenstadt in die Vororte. 
Insbesondere die neue S-Bahn-Bedienung am Wochenende kostet dem 
Taxigewerbe Nachfrage.  

o ÖPNV-Einbindung: Auf der anderen Seite sind Taxis auch in den ÖPNV 
eingebunden: Nach 20 Uhr können zu allen SSB Haltestellen Taxis zum 
Normaltarif angefordert werden. Alleinreisenden Frauen wird dabei ein 
Rabatt gewährt. Mit einem Anteil von nur etwa 2% am Gesamterlös sind 
solche Fahrten jedoch ohne substanzielle Bedeutung für das Taxigewer-
be. 
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3 ANGEBOTSSITUATION 

 

 

3.1 Angebotsfaktor Beschäftigte  

 

Das Stuttgarter Taxigewerbe wird ganz überwiegend durch Kleinstbetriebe mit nur 

einem Fahrzeug bestimmt. Eine etwas größere Bedeutung haben Mehrwagenbetrie-

be dagegen im Landkreis Esslingen. Entsprechend der insgesamt aber sehr kleintei-

ligen Struktur gestaltet sich auch die Mitarbeiterstruktur der Betriebe. 

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
BETRIEBE NACH MITARBEITERN, 2012 
IN % BZW. ANZAHL DER MITARBEITER 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. gesamt 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf Essen 

Alleinfahrer 21,9 100,0 0,0 0,0 0,0 16,7 23,5 0,0 47,9 0,0 17,8 17,9 

mit Mitarbeitern 78,1 0,0 100,0 100,0 100,0 83,3 76,5 100,0 52,1 100,0 82,2 82,1 

davon mit Voll-
zeitmitarb. 23,4 - 16,7 51,5 75,0 60,0 46,2 85,7 14,9 47,7 50,9 35,4 

Ø Vollzeitmitarb. 1,9 - 1,2 2,3 4,5 3,3 1,2 5,3 1,1 2,1 5,0 4,3 

davon mit Teil-
zeitmitarb. 45,6 - 40,9 66,7 75,0 45,0 53,8 28,6 42,6 77,3 35,7 37,7 

Ø Teilzeitmitarb. 1,5 - 1,2 2,4 2,7 1,4 1,0 3,0 1,1 2,8 3,0 2,5 

davon 
mit 450 €-Kraft 61,9 - 59,6 72,7 75,0 80,0 76,9 85,7 61,4 84,1 79,7 84,4 

Ø 450 €-Kräfte 1,4 - 1,3 1,8 3,2 2,1 1,0 3,8 1,1 2,8 3,5 3,4 

davon mit Familie-
nangeh. 

9,2 - 9,1 9,1 12,5 20,0 7,7 42,9 13,9 20,5 4,8 12,9 

Ø Familienangeh. 1,0 - 1,0 1,0 1,0 2,0 1,0 2,3 1,0 1,1 1,1 1,2 

Freie Fahrer 11,3 - 11,6 - 50,0 10,0 - 28,6 6,9 13,6 6,1 8,2 

Ø Freie Fahrer 1,0 - 1,0 - 1,0 4,5 - 4,5 1,1 1,0 1,3 3,5 
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o Alleinfahrer:  Der Typ des allein fahrenden Einwagenbetriebs hat nur 
noch mäßige Bedeutung (ca. 22% der professionellen Betriebe). Aller-
dings ist erkennbar, dass zurzeit ein erheblicher Teil der Alleinfahrer jen-
seits der betriebswirtschaftlichen Plausibilität arbeitet: Knapp die Hälfte 
der semiprofessionellen 1-Fahrzeugbetriebe sind Alleinfahrerbetriebe.  

o Vollzeitmitarbeiter:  Der Anteil der Betriebe mit Vollzeitkräften ist gering: 
Während beispielsweise ca. 51% der professionellen Düsseldorfer Taxi-
betriebe (mit Mitarbeitern) Vollzeitkräfte beschäftigen, sind es in Stuttgart 
zurzeit nur ca. 23% - im Durchschnitt 1,9 pro Betrieb. Im Landkreis Ess-
lingen liegt der Anteil dagegen bei ca. 60%. Insgesamt gilt: Je größer der 
Betrieb, desto besser die Personalausstattung. Bemerkenswert ist zu-
dem die Personalausstattung der semiprofessionellen Betriebe: Annä-
hernd die Hälfte der semiprofessionellen Mehrwagenbetriebe beschäftigt 
Vollzeitmitarbeiter. 

o Teilzeitkräfte: Relativ hoch ist dagegen der Anteil der Teilzeitkräfte: In 
Stuttgart und im Landkreis Esslingen beschäftigen ca. 46% der Betriebe 
(sofern Mitarbeiter beschäftigt werden) Teilzeitkräfte – im Durchschnitt 
etwa 1,5 pro Betrieb. In Düsseldorf liegt der Anteil der Betriebe mit Teil-
zeitbeschäftigung bei lediglich ca. 36%.  

o 450-€-Kräfte: Hoch ist der Anteil der geringfügig Beschäftigten: Ca. 62% 
der Stuttgarter und ca. 80% der Betriebe im Landkreis Esslingen be-
schäftigen so genannte 450-€-Kräfte – im Durchschnitt jeweils 1,4 bzw. 
2,1 Mitarbeiter. Es ist jedoch davon auszugehen, dass zahlreiche vor-
geblich geringfügig Beschäftigte tatsächlich in weit größerem Umfang 
eingesetzt werden als zulässig. Beim Einsatz von 450-€-Kräften zeigen 
sich nur geringe Unterschiede zwischen professionellen und semiprofes-
sionellen Betrieben. 

o Familienmitglieder:  Auch mithelfende Familienmitglieder spielen eine 
Rolle: In ca. 9% der Stuttgarter und 20% der Esslinger Betriebe kommen 
Familienmitglieder zum Einsatz.  

o Freie Mitarbeiter:  In ähnlichem Umfang (±11%) werden Taxifahrer als 
freie Mitarbeiter eingesetzt, obwohl diese Form der Beschäftigung recht-
lich problematisch ist. Freie Mitarbeiter kommen vorwiegend in größeren 
Betrieben zum Einsatz. 
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3.2 Angebotsfaktor Fahrzeuge 

 

Insgesamt ist die Ausstattungsqualität der Stuttgarter Fahrzeugflotte durchwachsen: 

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
BESCHAFFUNG DER FAHRZEUGE. 2011 

- IN % - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. gesamt 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf Essen 

neu 52,3% 56,4% 51,3% 54,8% 40,7% 66,0% 61,1% 68,6% 42,1% 83,3% 60,7% 82,0% 

gebraucht 47,7% 43,6% 48,7% 45,2% 59,3% 34,0% 38,9% 31,4% 57,9% 16,7% 39,3% 18,0% 

Summe 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

neu 28.797 29.799 29.329 27.164 26.172 28.537 28.291 28.650 28.494 27.458 28.544 25.516 

gebraucht 12.490 13.232 13.017 11.457 10.656 10.470 14.168 8.454 14.628 12.012 10.687 13.613 

P
reis in € 

gesamt 21.286 23.423 21.639 19.864 16.978 22.631 23.306 22.303 23.408 19.168 21.491 23.238 

 

o Neuwagenanteil:  Mit einem Neuwagenanteil von ca. 52% wird in den 
professionellen Stuttgarter Betrieben ein problematischer Wert erzielt. 
Kaum günstiger ist die Situation im Landkreis Esslingen (ca. 66%). Zum 
Vergleich: In Dresden oder Essen liegt der Anteil neu beschaffter Fahr-
zeuge wesentlich höher (jeweils ca. 82%).  

o Investitionssumme:  Etwas unterdurchschnittlich ist in Stuttgart die In-
vestitionssumme mit ca. 21.300 € pro Fahrzeug. Bei den „Gebrauchten“ 
wird mit durchschnittlich ca. 12.500 € bzw. ca. 10.500 € ein normales In-
vestitionsniveau erreicht. Bemerkenswert: Die Investitionssumme der 
professionell betriebenen Taxis unterscheidet sich nur unwesentlich von 
der der Semiprofessionellen. 
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o Durchschnittsalter:  Problematisch ist zudem das Durchschnittsalter der 
Taxiflotte, das in professionell betriebenen Taxis bei kaum noch akzep-
tablen ca. 5,8 Jahren rangiert. In Mehrfahrzeugbetrieben liegt der Durch-
schnitt sogar bei 6,8 Jahren! Zum Vergleich: Taxis in Essen oder Lud-
wigshafen (mit seinem funktionsfähigen Taximarkt) kommen auf ein 
Durchschnittsalter von ca. 3,3 bzw. 3,5 Jahren. Und auch in der ostdeut-
schen Landeshauptstadt Dresden liegt das Fahrzeugalter im Mittel bei 
„nur“ 4,2 Jahren. Taxifahrzeuge unterliegen extremen Einsatzbedingun-
gen, so dass andere Maßstäbe als bei Privat-Pkw anzusetzen sind. Bei 
dem hohen Durchschnittsalter der örtlichen Taxiflotte ist das öffentliche 
Verkehrsinteresse  direkt berührt. 

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
BESCHAFFUNG DER FAHRZEUGE 

- IN % - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe) überwiegend 

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. gesamt 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf Essen 

Eigenmittel 28,4 30,3 29,3 20,9 39,3 17,0 11,8 19,4 20,5 27,3 21,4 9,5 

Kredit 71,6 69,7 70,7 79,1 60,7 83,0 88,2 80,6 79,5 72,7 78,6 90,5 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

 

o Eigenkapital:  Bemerkenswert ist die Kapitalschwäche des Taxigewer-
bes: Nur ca. 28% der professionellen Stuttgarter und ca. 17% der Esslin-
ger Betriebe finanzieren ihre Fahrzeuge überwiegend mit Eigenmitteln – 
fast ausschließlich jedoch relativ niedrigpreisige Gebrauchtfahrzeuge. 
Auf dem funktionsfähigen Taximarkt Ludwigshafens werden noch ca. 
59% der Fahrzeuge überwiegend mit Eigenkapital finanziert, dort zu-
meist aber Neufahrzeuge. Die erkennbare Eigenkapitalschwäche ge-
fährdet die Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxigewerbes und beein-
trächtigt somit auch das öffentliche Verkehrsinteresse . Auffällig: Semi-
professionelle Betriebe finanzieren immerhin zwischen 21% und 27% ih-
rer Flotte mit Eigenmitteln - überwiegend auch hier selbstfinanzierte Ge-
brauchtfahrzeuge. 

o Vertriebsinteresse der Fahrzeughersteller:  Die Eigenkapitalschwäche 
wird in den letzten Jahren durch die günstigen Finanzierungsangebote 
der Fahrzeughersteller überdeckt. Ohne deren eigenes Vertriebsinteres-
se wäre auch der gegenwärtige technische Qualitätsstandard des Stutt-
garter Taxigewerbes kaum zu halten. 
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes
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3.3 Angebotsfaktor Flottenentwicklung 

 

Die Zahl der Taxis ist in den letzten Jahren nahezu unverändert geblieben: Neben 

den zurzeit 703 Fahrzeugen in der Landeshauptstadt stehen 81 Fahrzeuge aus dem 

Landkreis Esslingen. Die letzte substantielle Veränderung hatte es Anfang der 

1990er Jahre gegeben, als in Stuttgart aufgrund eines Verwaltungsgerichtsurteils 28 

zusätzliche Konzessionen erteilt wurden. 

 

Erhebliche Schwankungen sind dagegen bei den Mietwagen zu verzeichnen, deren 

Zahl sich seit 2005 annähernd verdoppelt hat. Der Rückgang 2012 / 2013 ist auf die 

Verlagerung eines Betriebes in den Landkreis Ludwigsburg zurückzuführen. 

 

TAXI- UND MIETWAGEN 
2005 – SEPT. 2013 

Taxis 2005 2008 2012 Sept.  
2013 

LH Stuttgart 703 704 703 703 

LK Esslingen (Flughafen) 81 81 81 81 

gesamt 784 785 784 784 

Mietwagen     

LH Stuttgart 48 102 112 88 

LK Esslingen (Flughafen) (10) 11 22 20 

gesamt 58 113 134 108 

Q.: LH Stuttgart, Landkreis Esslingen 
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3.4 Angebotsfaktor Taxi- und Mietwagendichte 

 

Ein wichtiges Kriterium zur Beurteilung der Angebotssituation ist die Taxidichte, d.h. 

die Relation  zwischen der Zahl der Einwohner und der Anzahl der Fahrzeuge. Dabei 

sind zwei unterschiedliche Kenngrößen von Bedeutung: 

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

0,00 0,50 1,00 1,50 2,00 2,50 3,00

 Duisburg
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Taxidichte

Taxi-Mietwagendichte

Taxi- und Mietwagendichten in Großstädten 400.000 – 7 00.000 Einwohner
Fahrzeuge pro 1.000 Einwohner

Ø Taxidichte
1,34

Ø Taxi-MW-Dichte 
1,64

Q.: Genehmigungsbehörden  

 

o Kennzahl „Taxidichte“ (TD):  Die Taxidichte gibt Auskunft über die 
Wettbewerbsintensität im Taxigewerbe. Sie beschreibt wie viele Fahr-
zeuge jeweils 1.000 Einwohnern zur Verfügung stehen. Je höher die Ta-
xidichte, desto stärker die Wettbewerbsintensität.  

o Kennzahl „Taxi / Mietwagendichte“ (TMD):  In vielen Städten bilden 
Taxi- und Mietwagengewerbe ein einheitliches Marktgeschehen. Um 
Vergleichszahlen für das Geschehen auf dem gesamten Taxi- und Miet-
wagenmarkt zu gewinnen, wird die Taxi-/ Mietwagendichte (TMD) er-
rechnet, die die Wettbewerbsintensität auf dem Gesamtmarkt beschreibt.  

 

Beide Kennzahlen sind wichtige Indizien für die Funktionsfähigkeit des örtlichen Ta-

xigewerbes. Für Stuttgart ergibt die Dichteanalyse  folgendes Resultat: 
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TAXIDICHTE UND TAXI-/MIETWAGENDICHTE IN  
DEUTSCHLAND - STÄDTE 400.000 UND 700.000 EINWOHNERN 

 STAND 2013 

Stadt Taxis Miet- 
wagen 

Taxi + 
MW 

EW pro 
Taxi 

TD 
EW pro 
Taxi + 
MW 

TMD 

 Frankfurt a.M. 1.712 339 2.051 404 2,48 337 2,97 

 Düsseldorf 1.318 239 1.557 443 2,26 375 2,67 

 Hannover 643 288 931 799 1,25 552 1,81 

 Dortmund 760 203 963 753 1,33 594 1,68 

 Leipzig 692 182 874 753 1,33 596 1,68 

 Stuttgart 703 88 791 849 1,18 745 1,34 

 Stuttgart + Flughafen 784 108 892 856 1,17 752 1,3 3 

 Dresden 495 178 673 1.061 0,94 780 1,28 

 Essen 560 135 695 1.020 0,98 822 1,22 

 Nürnberg 495 74 569 1.000 1,00 870 1,15 

 Bremen 573 58 631 954 1,05 866 1,15 

 Duisburg 356 120 476 1.371 0,73 1.025 0,98 

Ø    745 1,34 610 1,64 

Q.: Genehmigungsbehörden 

 

o Taxidichte : Stuttgart verfügt über 703 Taxis. Mit einer Taxidichte von 
1,18 (Taxis auf 1.000 Einwohner) rangiert die Landeshauptstadt im „un-
teren Mittelfeld“ vergleichbarer deutscher Großstädte mit 400.000 bis 
700.000 Einwohnern. Der Durchschnitt dieser Städte liegt zurzeit bei et-
wa 1,34. Ähnlich große Städte wie Frankfurt (2,48) oder Düsseldorf 
(2,26) kommen auf eine wesentlich höhere Taxidichte. Eine niedrigere 
Taxidichte haben in dieser Größenklasse Städte wie Bremen (1,05) oder 
Nürnberg (1,00). Kaum verändert präsentiert sich die Situation unter Ein-
beziehung der Fahrzeuge am Flughafen (1,17). 

o Taxi-Mietwagendichte:  Weiterhin sind in Stuttgart 88 Mietwagen im Ein-
satz. Auch unter Einbeziehung dieser Fahrzeuge ergibt sich eine mode-
rate Wettbewerbssituation: Mit einer Taxi-Mietwagendichte von 1,34 liegt 
die Landeshauptstadt ebenfalls im unteren Mittelfeld vergleichbarer 
Großstädte (Durchschnitt: 1,64) – etwa in Augenhöhe mit Städten wie 
Essen (1,22) oder Dresden (1,28). Auch die Einbeziehung der Fahrzeu-
ge aus dem Landkreis Esslingen verändert das Bild nur marginal (1,33). 

 

Insgesamt zeichnet sich für Stuttgart im überregionalen Vergleich eine moderate 

Wettbewerbssituation ab. 



 - 51 -  
 

Gutachten zur Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxigewerbes 

 
 

3.5 Angebotsfaktor Einsatzzeit 

 

Grundsätzlich ist im Taxigewebe zu beobachten: Je größer die Betriebe, desto inten-

siver die zeitliche Auslastung der Fahrzeuge: 

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
EINSATZZEITEN IM TAXIGEWERBE, 2012 

- SCHICHTENORGANISATION, IN % - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. 

gesamt 1 Fzg. 
2+ 

Fzg. 
1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf 

Essen 

1-Schicht 49,3 100,0 39,4 9,7 16,6 33,3 35,3 28,6 74,8 27,3 32,0 35,4 

1,5-Schicht 36,1 0,0 43,9 61,3 50,0 41,7 52,9 14,3 22,7 56,8 44,2 53,9 

2-Schicht 14,6 0,0 16,7 29,0 33,4 25,0 11,8 57,1 2,5 15,9 23,8 10,7 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

 

o Schichten:  Die Schichtauslastung der Betriebe ist relativ gering: Ge-
genwärtig werden ca. 49% der professionellen Stuttgarter und ca. 33% 
der Esslinger Taxis nur im 1-Schichtbetrieb gefahren. Ca. 36% der pro-
fessionellen Stuttgarter und ca. 42% der Betriebe im Landkreis Esslingen 
arbeitet mit ein bis zwei Schichten, wobei die stark schwankende Nach-
frage für ein „Patchwork-Muster“ in den Einsatzplänen der Unternehmen 
sorgt. Ein wirklicher 2-Schichtbetrieb wird nur von ca. 15% der professio-
nellen Stuttgarter und ca. 25% der Esslinger Taxiunternehmen realisiert. 
Auf dem funktionsfähigen Ludwigshafener Taximarkt fährt die Hälfte der 
Betriebe in Doppeltschicht. 

o Einsatztage:  Im Durchschnitt sind Stuttgarter Taxis 298 Tage pro Jahr 
im Einsatz – ein Wert leicht unter dem, was in vergleichbaren Städten 
üblich ist. Bemerkenswert: Auch semiprofessionell betriebene Taxis kom-
men auf ähnlich viele Einsatztage (280 – 288 Tage). Im Landkreis Ess-
lingen sind die Taxis durchschnittlich 304 Tage im Einsatz. 

o Wöchentliche Einsatzzeit:  Die professionellen Stuttgarter Betriebe er-
reichen wöchentliche Einsatzzeiten von ca. 78 Stunden. Im Landkreis 
Esslingen liegen die Einsatzzeiten (ca. 81 Stunden) etwas höher. Zum 
Vergleich: In Düsseldorf liegt die wöchentliche Einsatzzeit bei ca. 86 
Stunden. Betriebe aus den funktionsfähigen Taximärkten wie Ludwigsha-
fen (ca. 115 Stunden) oder Baden-Baden (ca. 107 Stunden) kommen auf 
wesentlich höhere Einsatzzeiten. Kennzeichnend für Stuttgart sind die 
schwachen Nachtschichten von lediglich ca. 2,5 bis 3 Stunden an Wo-
chentagen. Nur an den Wochenenden lebt das Nachtgeschäft leicht auf.  
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Einsatzzeit 
in Stunden pro Woche Std. / 

Woche

Stuttgart                                  LK Essli ngen         Vergleichsstädte

78,0
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80,0
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0,0
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100,0
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1 Fzg. 
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2 - 3 
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4+ 
Fzg.

Esslingen,
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1 Fzg. 2+ Fzg. Semiprof.
1 Fzg. 

Semiprof.
2+ Fzg.

Düssel-
dorf

Essen

 

 

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

Einsatzzeit 
in Tagen pro Jahr Tagen / 

Jahr

Stuttgart                                  LK Essli ngen         Vergleichsstädte

298 292
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o Betriebstypen:  Unterschiede zeichnen sich erwartungsgemäß nach Be-
triebsgröße ab: Während Stuttgarter Alleinfahrer pro Woche ca. 64 Stun-
den fahren, kommen Taxis in größeren Mehrwagenbetrieben auf ca. 101 
Stunden. Bedenklich sind die hohen wöchentlichen Einsatzzeiten der Al-
leinfahrer (ca. 64 Stunden). Bei einer so hohen individuellen Arbeitszeit 
ist von einer Beeinträchtigung des öffentlichen Verkehrsinteresses  
auszugehen. 

o Semiprofessionelle : Bemerkenswert sind weiterhin die Einsatzzeiten 
der semiprofessionellen Taxis (ca. 65 – 88 Std.), die sich nicht wesent-
lich von denen der professionellen Wettbewerber unterscheiden. 

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
NACHFRAGE IM TAXIGEWERBE, 2012 

- TYPISCHER WOCHENVERLAUF - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. gesamt 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf Essen 

Mo. Tag 9,3 9,8 9,2 8,8 9,5 8,8 8,1 10,4 8,7 9,3 9,7 9,2 

Mo. Nacht 2,5 1,1 2,6 3,8 5,3 3,2 2,0 6,1 1,4 4,6 3,2 2,4 

Di. Tag 9,3 9,4 9,3 8,7 9,5 8,4 7,6 10,1 8,8 9,3 9,5 9,2 

Di. Nacht 2,7 1,1 2,8 4,6 5,3 4,3 3,8 5,4 1,6 3,7 3,7 2,3 

Mi. Tag 9,3 9,7 9,3 8,8 9,5 8,7 8,1 10,1 8,8 9,4 9,5 9,2 

Mi. Nacht 3,1 1,1 3,3 5,1 5,8 4,8 4,2 6,3 1,7 4,2 3,8 2,5 

Do. Tag 9,2 9,6 9,2 8,7 9,5 8,6 7,8 10,4 8,4 9,5 9,4 9,2 

Do. Nacht 3,2 1,3 3,5 5,0 5,8 4,2 3,4 6,1 2,0 4,5 4,0 2,6 

Summe 
Wochentag 

48,6 43,1 49,2 53,5 60,2 51,0 45,0 64,9 41,4 54,5 52,8 46,6 

Fr. Tag 8,5 8,6 8,4 8,7 9,0 7,8 7,1 9,3 8,3 8,9 9,0 8,7 

Fr. Nacht 4,8 2,3 5,3 6,6 7,5 5,8 4,8 8,3 3,1 6,1 5,7 5,1 

Sa. Tag 5,4 3,4 5,8 6,3 9,0 4,3 3,8 5,4 4,6 6,4 6,0 6,2 

Sa. Nacht 5,3 2,8 5,6 7,5 7,2 5,5 4,4 8,3 3,3 6,4 5,8 5,9 

So. Tag 3,5 2,9 3,7 3,5 3,8 4,0 3,4 5,7 2,7 3,5 3,9 3,3 

So. Nacht 1,9 1,0 2,0 2,5 4,2 2,5 1,6 4,4 1,1 2,5 2,3 1,8 

Summe  
Wochenende 

29,4 21,0 30,8 35,1 40,7 29,9 25,1 41,4 23,1 33,8 32,7 31,0 

Summe  
Woche 

78,0 64,1 80,0 88,6 100,9 80,9 70,1 106,3 64,5 88,3 85,5 77,6 
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3.6 Angebotsfaktor Fahrleistung 

 

Eine weitere Kennzahl zur Beurteilung der Angebotssituation ist die jährliche Fahr-

leistung pro Fahrzeug.  Generell gilt: Je verdichteter, je großstädtischer die Sied-

lungsstruktur, desto kleinräumiger die Fahrweise der Taxis und desto niedriger die 

Fahrleistung.  

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
DURCHSCHNITTLICHE KILOMETERLEISTUNG PRO FAHRZEUG, 2009 - 2011 

FAHRLEISTUNGEN IN KM / FAHRZEUG 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. 

gesamt 1 Fzg. 
2+ 

Fzg. 
1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf 

Essen 

2009 53.849 48.451 53.295 57.305 64.213 65.056 59.007 67.115 45.414 42.208 59.617 64.792 

2010 55.359 49.497 55.232 58.093 63.482 67.360 58.634 70.756 45.865 42.038 60.704 65.489 

2011 56.182 50.156 55.638 60.324 60.975 70.975 61.811 74.840 46.034 43.799 62.213 65.289 

Ø 55.130 49.368 54.722 58.574 62.890 67.797 59.817 70.904 45.771 42.682 60.845 65.190 

 

o Gesamtfahrleistung:  Im Durchschnitt der Jahre 2009 bis 2011 waren 
die Fahrzeuge ca. 55.100 km auf der Straße. Damit ist die Jahresfahr-
leistung der Stuttgarter Taxis relativ niedrig. In vergleichbaren Städten 
erzielen Taxis gegenwärtig Jahresfahrleistungen zwischen ca. 60.000 km 
und ca. 65.000 km. Von außerordentlich hohen Werten wie z.B. in Lud-
wigshafen (ca. 97.600 km) sind die Stuttgarter Taxis aber weit entfernt. 
Mit durchschnittlich ca. 67.800 km pro Jahr waren die Fahrzeuge im 
Landkreis Esslingen aktiv. Dort schlagen u.a. Flughafentouren zu Buche. 

o Betriebstypen:  Je größer der Betrieb, desto höher die Fahrleistung: 
Während professionelle Stuttgarter Alleinfahrer im Mehrjahresdurch-
schnitt auf eine Fahrleistung von ca. 49.400 km kommen, sind es in grö-
ßeren Betrieben ca. 62.900 km. Ähnliche Unterschiede sind im Landkreis 
Esslingen zu beobachten. Semiprofessionell betriebene Taxis melden 
deutlich geringere Präsenz auf der Straße und kommen auf durchschnitt-
liche Jahresfahrleistungen zwischen ca. 42.700 km und ca. 45.800 km. 
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes
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o Auslastung Fahrstrecke:  Üblicherweise rangiert die Besetztquote  in 
deutschen Städten zwischen 47% und 53%. In Stuttgart liegt der Anteil 
der besetzt gefahrenen Kilometer mit gut 49% in der Mitte der Skala – 
bei nur mäßigen Abweichungen zwischen den Betriebstypen. Etwas brei-
ter gestreut ist das Bild im Landkreis Esslingen (Ø 48%). 

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

in %

Stuttgart                                  LK Essli ngen         Vergleichsstädte
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o Auslastung Zeit:  Von Bedeutung ist weiterhin die zeitliche Auslastung  
der Fahrzeuge. Konkret: Wie viele Stunden am Tag ist das Fahrzeug un-
ter Last - mit Kunden oder auf der Anfahrt zum Kunden. Hier liegen Da-
ten aus dem Funkvermittlungssystem der Taxi-Auto-Zentrale Stuttgart 
vor. Im Jahr 2012 waren die dort aktiv gemeldeten Taxis im Durchschnitt 
zu ca. 29% ausgelastet. Nahezu exakt der gleiche Durchschnittswert 
wurde 2012 auch in Hamburg gemessen. Sehr gut ausgelastete Taxis 
kommen dort auf eine zeitliche Auslastung von annähernd 40%. Die 
mangelnde zeitliche Auslastung – bedingt u.a. durch überlange Warte-
zeiten an den Halteplätzen – bildet ein grundlegendes betriebswirtschaft-
liches Problem des Gewerbes und ist gleichzeitig Beleg für das Überan-
gebot - jenseits der wirtschaftlichen Vernunft.  
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4 UMSATZ, KOSTEN UND ÜBERSCHUSS 

 

Im Mittelpunkt der betriebswirtschaftlichen Untersuchung stand die Umsatz-, Kos-

ten- und Gewinnsituation .  

 

 

4.1 Umsatz 

 

Gemessen an den Erlösen zählt Stuttgart zu den eher schwachen Taximärkten West-

deutschlands: 

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
UMSÄTZE (NETTO) IM TAXIGEWERBE 2009 - 2011 

- IN € / FAHRZEUG - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. 

gesamt 1 Fzg. 
2+ 

Fzg. 
1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf 

Essen 

2009 44.993 39.736 44.296 49.089 54.309 59.019 49.866 62.135 27.703 31.453 52.723 50.372 

2010 46.914 41.561 46.428 49.773 56.301 63.393 53.062 67.414 28.999 33.093 55.036 52.355 

2011 49.021 42.421 48.185 53.299 57.218 63.678 51.777 68.696 29.330 34.755 58.777 52.775 

Ø 46.976 41.239 46.303 50.720 55.943 62.030 51.568 66.082 28.677 33.100 55.512 51.834 

 

o Jahresumsatz:  Im Durchschnitt der Jahre 2009 bis 2011 erzielte das 
professionelle Stuttgarter Taxigewerbe Umsätze von ca. 47.000 € pro 
Fahrzeug. Damit bewegt sich das Gewerbe der Landeshauptstadt deut-
lich unter dem Niveau der Städte Düsseldorf (ca. 55.500 €) oder Essen 
(ca. 51.800 €). An Spitzenwerte wie z.B. in Ludwighafen (ca. 75.500 €) 
reichen die Stuttgarter Erlöse bei Weitem nicht heran. Seit 2009 ist in 
Stuttgart jedoch eine positive Entwicklung (+ 8,9%) zu erkennen. Ein 
deutlich günstigeres Erlösniveau ist dagegen im Landkreis Esslingen zu 
erkennen (ca. 62.000 €).  

o Betriebstypen: Auch im Taxigewerbe gilt: Je personalintensiver der Ein-
satz, desto höher der Erlös. Professionell betriebene Alleinfahrertaxis 
kommen auf durchschnittlich ca. 41.200 € pro Jahr, wohingegen größere 
Mehrwagenbetriebe Fahrzeugerlöse von knapp 56.000 € erzielen. Im 
Landkreis Esslingen reichen die Erlöse der Mehrwagenbetriebe bis zu 
durchschnittlich ca. 66.100 € pro Fahrzeug. 
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 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

78.099

51.834

49.021

44.993
46.914

52.723

58.777

52.775

52.355

72.865

47.612
51.145

63.678
63.393

59.019

40.000

50.000

60.000

70.000

80.000

2009 2010 2011

Stuttgart Düsseldorf Essen Ludwigshafen Dresden LK Esslingen

Essen

Düsseldorf

Stuttgart 

Ludwigshafen

LK Esslingen

Dresden 

Jahresumsatz pro Fahrzeug in € (netto) – überregional
nur professionelle Betriebe 

 

 

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes

42.421

57.218

34.755

46.914
44.993

49.021

41.561
39.736

48.185

46.428

44.296

49.089

53.299

56.301
54.309

28.999
27.703 29.330

31.453

33.093

25.000

30.000

35.000

40.000

45.000

50.000

55.000

60.000

2009 2010 2011
Stuttgart Alleinfahrer 1 Fzg.+ MA 2 - 3 Fzg. 

4+ Fzg. 1 Fzg. Semiprof. 2+ Fzg. Semiprof. 

2 - 3 Fzg. 

€

Stuttgart

1 Fzg. Semiprof.

1 Fzg. + MA

Alleinfahrer

4+ Fzg.

2+ Fzg. Semiprof.

Jahresumsatz pro Fahrzeug in € (netto)
Stuttgart  

 
 



 - 60 -  
 

Gutachten zur Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxigewerbes 

o Semiprofessionelle:  Semiprofessionelle Betriebe weisen in den Bü-
chern nur etwa mehr als die Hälfte der Jahreserlöse ihrer professionellen 
Wettbewerber aus: Semiprofessionelle 1 – Fahrzeugbetriebe kommen 
auf ca. 28.700 €; semiprofessionelle Taxis aus Mehrwagenbetrieben auf 
ca. 33.100 €.  

 

 Gutachten über die Funktionsfähigkeit 
des Taxigewerbes
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o Vergleich mit BZP-Wert: Jedes Jahr gibt der BZP, der Dachverband der 
deutschen Taxi- und Mietwagenverbände, Vergleichszahlen für das Ta-
xigewerbe heraus.2 Die darin enthaltenen Umsatzzahlen stellen aus 
Gutachtersicht den Mindestumsatz dar, zu dem ein Alleinfahrer-Taxi 
noch betriebswirtschaftlich vertretbar betrieben werden kann. Der hierfür 
exemplarisch herangezogene Betrieb steht für den „klassischen“ Typ ei-
nes Münchner Alleinfahrers. Für 2009 bis 2011 errechnet sich für den 
BZP- Musterbetrieb ein Durchschnittsumsatz von ca. 40.400 €. Mit ihren 
ca. 41.200 € Jahresumsatz arbeiten Stuttgarts professionelle Alleinfahrer 
recht nahe am Minimalwert des BZP. 

                                                 
2 BZP Geschäftsbericht, 2011/2012 
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LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
UMSÄTZE (NETTO) IM TAXIGEWERBE 2009 - 2011 

- IN € / KM - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. gesamt 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf Essen 

2009 0,84 0,82 0,83 0,86 0,85 0,91 0,85 0,93 0,61 0,75 0,88 0,78 

2010 0,85 0,84 0,84 0,86 0,89 0,94 0,90 0,95 0,63 0,79 0,91 0,80 

2011 0,87 0,85 0,87 0,88 0,94 0,90 0,84 0,92 0,64 0,79 0,94 0,81 

Ø 0,85 0,84 0,85 0,87 0,89 0,92 0,86 0,93 0,63 0,78 0,91 0,80 

 

o Km-Umsatz:  Im mehrjährigen Mittel kommen professionelle Stuttgarter 
Taxis auf einen relativ niedrigen Umsatz von ca. 0,85 € / km. In Ham-
burg, wo elektronisch gemessene Taxameterdaten vorliegen, wurden im 
gleichen Zeitraum 0,93 € / km bis 0,96 € / km eingefahren. In Düsseldorf 
liegt der Wert bei ca. 0,91 € / km. Auf diesem Niveau rangieren auch die 
Erlöse im Landkreis Esslingen (0,92 € / km). 

o Betriebstypen:  Leichte Abweichungen nach oben zeigen sich bei Stutt-
garter Mehrwagenbetrieben (0,87 € / km bzw. 0,89 € /km). Deutlich nied-
rigere Kilometererlöse erzielen dagegen semiprofessionelle Taxis (0,63 € 
/ km bzw. 0,78 € / km). 
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Grundlegende  Bedeutung für die Umsätze im Taxigewerbe haben die amtlichen Ta-

rife. Die Unternehmer wurden zu ihrer Zufriedenheit mit dem seinerzeit gültigen Tari-

fe befragt.  

 

Die Mehrheit der professionellen Stuttgarter (ca. 56%) und Esslinger (ca. 75%) Un-

ternehmer hielten die Tarife für zu niedrig. Eine Minderheit – Stuttgart ca. 43% und 

Landkreis Esslingen ca. 25% - hielten sie dagegen für angemessen. Nur vereinzelte 

Unternehmer betrachteten die amtlichen Entgelte als zu hoch. 

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
ZUFRIEDENHEIT MIT TAXITARIF 

- IN  - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. gesamt 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

zu hoch 1,0 0,0 1,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,5 0,0 

angemessen 42,8 33,3 44,8 50,0 33,3 25,0 27,3 20,0 41,2 43,8 

Zu niedrig 56,2 66,7 53,7 50,0 66,7 75,0 72,7 80,0 57,4 56,3 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100 ,0 100,0 100,0 
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4.2 Kosten 

 

Auch die Gesamtkosten des professionellen Stuttgarter Taxigewerbes bewegen sich 

zwischen 2009 und 2011 deutlich unter branchenüblichem Niveau:  

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
KOSTENENTWICKLUNG IM TAXIGEWERBE. 2009 – 2011 

- KOSTEN IN € / FAHRZEUG - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. 

gesamt 1 Fzg. 
2+ 

Fzg. 
1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf 

Essen 

2009 33.742 21.565 32.790 43.120 50.295 56.585 40.119 62.190 19.700 29.990 45.467 40.549 

2010 35.679 22.672 34.787 44.354 50.255 57.271 36.415 65.648 21.473 30.890 47.355 42.439 

2011 41.265 21.955 41.039 52.251 56.056 59.420 37.698 67.684 24.162 37.581 52.901 42.915 

Ø 36.895 22.064 36.205 46.575 52.202 57.759 38.077 65.174 21.778 32.820 48.574 41.968 

 

o Gesamtkosten: Mit durchschnittlich ca. 36.900 € pro Fahrzeug und Jahr 
arbeitet das professionelle Stuttgarter Taxigewerbe insgesamt mit recht 
niedrigen Kosten. In vielen deutschen Städten schwanken die Kosten 
gegenwärtig zwischen ca. 40.000 € und ca. 48.000 € pro Fahrzeug – je 
nach Struktur des örtlichen Gewerbes. Seit 2009 ist in Stuttgart eine er-
hebliche Kostensteigerung von ca. 22% festzustellen. Im Landkreis Ess-
lingen herrscht dagegen ein deutlich abweichendes Kostenniveau: Im 
Durchschnitt kommen die Betriebe hier auf Kosten von ca. 57.800 €.   

o Betriebstypen: Allerdings zeigen sich auch innerhalb des Stuttgarter 
Taxigewerbes erhebliche Abweichungen: Während größere Betriebe auf 
ca. 52.200 € Kosten pro Fahrzeug kommen, arbeiten Alleinfahrer (ca. 
22.100 €) und 1-Fahrzeugbetriebe mit Mitarbeitern (ca. 36.200 €) auf 
wesentlich niedrigerem Niveau. Erheblich sind die Kostenunterschiede 
auch im Landkreis Esslingen (ca. 38.100 € bis ca. 65.200 €).  

o Semiprofessionelle: Wesentlich „günstiger“ arbeiten dagegen semipro-
fessionelle Betriebe - zumindest wenn man ihrem steuerlich gemeldeten 
Aufwand Glauben schenkt: Semiprofessionelle 1-Fahrzeugbetriebe 
kommen auf Kosten von durchschnittlich knapp 21.800 €; Taxis aus se-
miprofessionelle Mehrwagenbetrieben auf durchschnittlich ca. 32.800 €. 
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Insgesamt zeigt sich, dass die erheblichen Kostenunterschiede zwischen den Be-

triebstypen in erster Linie aus unterschiedlichen Personalkosten  resultieren.  

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
KOSTENSTRUKTUR IM TAXIGEWERBE. 2009 

- KOSTEN IN € / FAHRZEUG - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe) 2011 

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. gesamt 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf Essen 

Fix 15.935 13.010 17.219 16.268 12.566 14.959 13000 15.785 11.881 12.690 15.829 14.530 

Variabel 11.543 8.945 11.808 12.590 12.671 11.755 9.803 12.578 7.690 9.374 11.250 10.763 

Summe Kf+Kv 27.478 21.955 29.027 28.858 25.237 26.714 22.803 28.363 19.571 22.064 27.079 25.293 

Personal 13.787 - 12.012 23.393 30.819 32.706 14.895 39.321 4.591 15.517 25.822 17.622 

Gesamt 41.265 21.955 41.039 52.251 56.056 59.420 37.698 67.684 24.162 37.581 52.901 42.915 

 

o Fixkosten: Mit Fixkosten von ca. 15.000 € bis ca. 16.000 € pro Jahr und 
Fahrzeug arbeiteten professionelle Stuttgarter und Esslinger Betriebe 
2011 auf branchenüblichem Niveau. Insgesamt rangieren die Fixkosten 
im deutschen Taxigewerbe zumeist zwischen ca. 14.000 € und ca. 
16.500 €. Der BZP kalkuliert für seinen Musterbetrieb mit ca. 16.000 €. 
Seit 2009 stiegen die fixen Kosten in Stuttgart moderat um ca. 11%: von 
ca. 14.400 € auf ca. 15.900 €. 

o Betriebstypen:  Hinsichtlich der fixen Kosten zeigen sich in Stuttgart 
deutliche Unterschiede zwischen den Betriebstypen: Während Alleinfah-
rer 2011 im Durchschnitt auf ca. 13.000 € kamen, lagen die Fixkosten in 
1-Fahrzeugbetrieben mit Fahrern bei ca. 17.200 €. Bei den Semiprofes-
sionellen werden niedrigere Fixkosten von ± 12.000 € erklärt. 

o Variable Kosten: Auf branchenüblichem Niveau von ±11.000 € beweg-
ten sich 2011 auch bei professionellen Stuttgarter Taxis die variablen 
Kosten. Seit 2009 zeichnet sich ein Anstieg von ca. 34% ab. Hier schla-
gen vor allem die steigenden Kraftstoffpreise zu Buche.  

o Betriebstypen:  Entsprechend der recht unterschiedlichen Fahrleistung 
schwanken 2011 die variablen Kosten in Stuttgart zwischen ca. 8.900 € 
bei professionellen Alleinfahrern und ca. 12.700 € bei größeren Mehrwa-
genbetrieben. Deutlich niedriger fallen die variable Kosten der Semipro-
fessionellen aus (ca. 7.700  € bis ca. 9.400 €). 
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o Personalkosten:  Im Durchschnitt kamen professionelle Stuttgarter Taxi-
betriebe 2011 auf Personalkosten in Höhe von ca. 13.800 €. In Düssel-
dorf lagen diese Kosten annähernd doppelt so hoch (ca. 25.800 €)! Auf 
einem noch höheren Niveau bewegen sich die Personalkosten im Land-
kreis Esslingen (ca. 32.700 €). Hier schlägt auch die etwas großteiligere 
Unternehmensstruktur zu Buche. 

o Betriebstypen:  Von besonderem Interesse sind die Personalkosten der 
größeren Mehrwagenbetriebe: Mit ca. 30.800 € in Stuttgart und ca. 
39.300 € pro Fahrzeug wird bei den professionellen Betrieben im Land-
kreis Esslingen ein noch akzeptabler Wert erreicht. Zur Einordnung: Für 
die Finanzierung einer einzigen Vollzeitkraft im Einschichtbetrieb wäre 
ein Mindestaufwand von ca. 26.000 € erforderlich; ein voller 2- Schicht-
betrieb müsste also mit knapp 55.000 € Personalkosten zu Buche schla-
gen.  

o Semiprofessionelle : Auch bei den Personalkosten zeigt sich die Prob-
lematik der semiprofessionellen Mehrwagenbetriebe, die mit ca. 15.500 € 
nur einen Teil der erforderlichen Personalkosten steuerlich erklären.  

 

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
KOSTENENTWICKLUNG IM TAXIGEWERBE, 2009-2011 

- KOSTEN IN € / KM - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. gesamt 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf Essen 

2009 0,63 0,45 0,62 0,75 0,78 0,87 0,68 0,93 0,43 0,71 0,76 0,63 

2010 0,64 0,46 0,63 0,76 0,79 0,85 0,62 0,93 0,47 0,73 0,78 0,65 

2011 0,73 0,44 0,74 0,87 0,92 0,84 0,61 0,90 0,52 0,86 0,85 0,66 

Ø 0,67 0,45 0,66 0,79 0,83 0,85 0,64 0,92 0,48 0,77 0,80 0,64 

 

o Kilometer-Kosten: Die fahrleistungsbezogenen Kosten der professio-
nellen Stuttgarter Taxis lagen zwischen 2009 und 2011 bei durchschnitt-
lich ca. 0,67 € / km – ein Niveau, deutlich unter dem anderer westdeut-
scher Großstädte. Im Landkreis Esslingen liegen die Kilometerkosten 
dagegen bei branchenüblichen ca. 0,85 € / km.  

o Betriebstypen:  Entsprechend der unterschiedlichen Personalkosten 
zeichnet sich in Stuttgart auch bei den km-Kosten eine deutliche Abstu-
fung zwischen Alleinfahrern (0,45 € / km) und größeren Mehrfahrzeugbe-
trieben (0,83 € / km) ab. Im Landkreis Esslingen reicht die Spanne von 
ca. 0,64 € / km bis 0,92 € / km. Ähnliche Spannen sind in anderen Städ-
ten zu beobachten. Der Grund: Die Arbeitsleistung des Unternehmers ist 
buchhalterisch kein Kostenbestandteil, sondern Teil des Gewinnes. 
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o Semiprofessionelle:  Semiprofessionelle Taxis erzielen Kilometerkosten 
zwischen 0,48 € / km und 0,77 € / km. Auch hier spielen die unterschied-
lich hohen (erklärten) Personalkosten eine wesentliche Rolle. 
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4.3 Überschuss 

 

Daten zur Gewinnsituation sind im Taxigewerbe nur unter Vorbehalt zu ermitteln, da 

sich der betriebliche Gewinn nicht unmittelbar aus der Differenz von Umsätzen und 

Kosten ergibt. Selbst bei wirtschaftlich identischem Sachverhalt können verschiedene 

Faktoren zu inkompatiblen Nominalgewinnen führen.  

 

o Geschäftsführergehalt:  Besitzer größerer Betriebe sind z.T. als ange-
stellte Geschäftsführer beschäftigt. Ihr Einkommen bestreiten sie nicht 
primär aus dem Gewinn, sondern mit dem Geschäftsführergehalt – und 
das ist als Kostenbestandteil gewinnmindernd. So kann ein Betrieb mit 
„schwarzer Null“ im Gewinn durchaus auf gesundem wirtschaftlichem 
Fundament stehen. 

o Außerordentliche Erträge:  Darüber hinaus erzielen zahlreiche Taxiun-
ternehmen außerordentliche Erträge, die nicht in direktem Zusammen-
hang mit der Personenbeförderung stehen. Hierzu gehören beispielswei-
se Werbeeinnahmen, Verkaufserlöse, Lohnkostenzuschüsse der Agentur 
für Arbeit oder Versicherungszahlungen. Diese Erträge sind zwar ge-
winnrelevant, haben aber mit dem operativen Taxigeschäft nur wenig zu 
tun und werden daher bei der Auswertung mit den entsprechenden Kos-
tenpositionen saldiert. 

 

Wegen der unvermeidbaren Unsicherheiten bei der Bestimmung steuerlicher Gewin-

ne, wurde der operative Überschuss aus dem Taxigewerbe  errechnet. Maßgeblich 

war dabei der Überschuss, der sich aus der Einnahme- / Überschussrechnung bzw. 

aus der Gewinn- und Verlustrechnung ergab – ohne Berücksichtigung der Mehr-

wertsteuer. 
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o Jahresüberschuss:  Im Durchschnitt der Jahre 2009 bis 2011 erwirt-
schaftete jedes professionelle Stuttgarter Taxi einen Überschuss von gut 
10.000 € - ein unbefriedigendes Niveau. Die Taxis im Landkreis Esslin-
gen kommen im Durchschnitt auf ca. 4.300 €. Zur Einordnung: Die amtli-
che Armutsgefährdungsgrenze liegt bei ca. 10.300 €. 

o Alleinfahrer: Professionelle Stuttgarter Alleinfahrer haben im Untersu-
chungszeitraum durchschnittlich ca. 19.200 € im Jahr erwirtschaftet.  
Noch ungünstiger ist die Lage der 1-Fahrzeugbetriebe mit Mitarbeitern, 
die im Durchschnitt auf lediglich ca. 10.100 € Überschuss kamen. Im 
Landkreis Esslingen erwirtschaften 1-Fahrzeugbetriebe im Durchschnitt 
ca. 13.500 €.  Dabei sollte stets bedacht werden, dass solche Unterneh-
mer in der Regel die gesamte Lebenshaltung aus der Bewirtschaftung 
einer einzigen Taxikonzession bestreiten müssen. 

 

LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
GEWINNENTWICKLUNG IM TAXIGEWERBE, 2009-2011 

- ÜBERSCHUSS PRO FAHRZEUG IN € - 

Stuttgart -  
Professionelle Betriebe 

Esslingen -  
Professionelle Betriebe 

Semiprofessionelle 
Betriebe 
S + ES 

Vergleichsstädte  
(professionelle  

Betriebe)  

gesamt Allein 
1 Fzg. 
+ MA 

2-3 
Fzg. 

4+ 
Fzg. gesamt 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 1 Fzg. 

2+ 
Fzg. 

Düs-
seldorf Essen 

2009 11.251 18.171 11.506 5.969 4.014 2.434 9.747 -55 8.003 1.463 7.256 9.823 

2010 11.235 18.889 11.641 5.419 6.046 6.122 16.647 1.766 7.526 2.203 7.681 9.916 

2011 7.756 20.466 7.146 1.048 1.162 4.258 14.079 1.012 5.168 -2.826 5.876 9.860 

Ø 10.081 19.175 10.098 4.145 3.741 4.271 13.491 908 6.899 280 6.938 9.866 

 

o Einordnung:  Damit bleiben die Gewinne  der professionellen Stuttgarter 
Alleinfahrerbetriebe (ca. 19.200 €) geringfügig über dem Niveau des 
BZP-Musterbetriebs , der im mehrjährigen Durchschnitt bei ca. 18.200 € 
Überschuss liegt. In Stuttgart wird also das noch vertretbare Über-
schussniveau des BZP-Alleinfahrerbetriebs leicht übertroffen.  

o Mehrfahrzeugbetriebe:  Betriebswirtschaftlich problematisch ist auch die 
Lage der Mehrfahrzeugbetriebe. In Stuttgart müssen die Unternehmer 
2011 mit Überschüssen von lediglich ± 4.000 € pro Taxi arbeiten. Im 
Landkreis Esslingen sind es gerade einmal ca. 900 €. Ein akzeptables 
Einkommensniveau, eine angemessene Kapitalverzinsung sowie ein an-
gemessener Zuschlag für das unternehmerische Risiko sind auf diesem 
Niveau nicht zu erzielen. Auch in dieser Hinsicht ist die Funktionsfähig-
keit  des örtlichen Taxigewerbes gefährdet. 
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4.4 Altersvorsorge  

 

Eine freiwillige Frage galt der persönlichen Altersvorsorge der Unternehmer. Obwohl 

die Altersvorsorge kein Prüfkriterium nach dem PBefG ist, müssen die ermittelten 

Werte doch als bedeutendes ergänzendes Beurteilungskriterium gewertet werden. 

Immerhin knapp zwei Drittel der Unternehmer machten freiwillig Angaben zu ihrer 

Altersvorsorge, so dass die im Folgenden dargestellten Daten ein belastbares Bild 

ergeben. 
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< 100 €
6,3%

keine 
Vorsorge 

36,2%

> 500 € / 
ausreich.

5,2%

Düsseldorf

300–499 €  
0,0%

bereits in 
Rente
8,3%

100 – 299 €
20,8%

< 100 €
8,3%

keine 
Vorsorge 

25,0%

> 500 € / 
ausreich.

37,5%

 
 

o Keine Altersvorsorge: In Stuttgart liegt der Anteil der Unternehmer oh-
ne Altersvorsorge unter den (auskunftsbereiten) Unternehmern bei be-
sorgniserregenden ca. 38%. Etwas günstiger ist die Lage im Landkreis 
Esslingen (ca. 25%). Zum Vergleich: In anderen westdeutschen Groß-
städten rangiert der Anteil der „Unversicherten“ meist zwischen 20% und 
35%. In Dresden, wo wie überall in den neuen Bundesländern eine ande-
re Altersvorsorgekultur herrscht, liegt der Anteil der Unversicherten nur 
bei ca. 10%. 

o Rentner:  Ca. 7% bis 8% der Unternehmer sind bereits in Rente. Es wird 
deutlich, dass viele Stuttgarter Taxiunternehmer auch noch nach Eintritt 
in das Rentenalter zur Erwerbsarbeit gezwungen sind. 
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o Geringes Niveau:  Ein Grossteil der auskunftsbereiten professionellen 
Stuttgarter Taxiunternehmer (ca. 41%) hat zwar eine Altersvorsorge, legt 
aber monatlich nur Beiträge unter 300 € zurück – ein zu geringer Betrag, 
der spätere Altersarmut vorprogrammiert. Auch in dieser Hinsicht ist die 
Lage im Landkreis Esslingen etwas entspannter (ca. 29%). 

o Ausreichende Altersvorsorge:  Nur wenige Taxiunternehmer haben ei-
ne ausreichende Rentenabsicherung: Etwa 8% der Stuttgarter aber 38% 
der Esslinger Unternehmer geben an, monatlich mehr als 500 € aufzu-
wenden. Die 500 €-Grenze markiert ungefähr den Regelbeitrag für versi-
cherungspflichtige Selbstständige.    
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5 KONZESSIONSBEWEGUNGEN UND GESCHÄFTSAUFGABEN  

 

Geschäftsaufgaben im Sinne einer Rückgabe der Konzession  an die Genehmi-

gungsbehörde sind in den letzten fünf Jahren nicht vorgekommen. Konzessionsbe-

wegungen waren stets Betriebsübertragungen . Unter dem Mantel der Betriebs-

übertragung zeichnet sich jedoch ein „Konzessionshandel“  ab, der seine Ursachen 

in der Schattenwirtschaft, in unrealistischen Gewinnerwartungen, in der unsicheren 

Lebenssituation vieler Migranten aber auch in der Kontingentierung selbst hat. Ins-

gesamt ist dabei eine Beeinträchtigung des öffentlichen Interesses  zu erkennen. 

 

LANDESHAUPTSTADT DÜSSELDORF 
KONZESSIONSBEWEGUNGEN AUF DEUTSCHEN TAXIMÄRKTEN 

KONZESSIONSBEWEGUNGEN IN 5 JAHREN, BEZOGEN AUF KONZESSIONSZAHL 
Stadt / Kreis Konz.-

Bewegung 
Taxis 
ges. 

Umschlag-
quote 

Rhein-Hunsrück Kreis 1 54 2% 

Ahrweiler 6 85 7% 

Stadt Emden 3 42 7% 

Stadt Ludwigshafen 6 60 10% 

Rhein-Sieg Kreis 21 191 11% 

Landkreis Rastatt 11 88 13% 

Landkreis Hildesheim 6 44 14% 

Stadt Fulda 7 47 15% 

Stadt Koblenz 15 88 17% 

Stadt Mülheim 25 109 23% 

Stadt Dresden 117 486 24% 

Stadt Neumünster 22 77 29% 

Landkreis Esslingen (Flughafen) 26 81 32% 

Stadt Essen 193 550 35% 

Stadt Düsseldorf 530 1.311 40% 

Stadt Köln 521 1.217 43% 

Stadt Stuttgart 307 703 44% 

Stadt Braunschweig 82 186 44% 

Stadt Bielefeld 115 213 54% 

Stadt Darmstadt 69 117 59% 

Kreis Kleve 62 97 64% 

Kreis Heinsberg 62 88 70% 
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o Hohe „Umschlagquote“:  In den Jahren 2008 bis 2012 wechselten in 
der Landeshauptstadt Stuttgart 307 Konzessionen den Besitzer. Das er-
gibt eine „Umschlagquote“ von ca. 44% – bezogen auf die Gesamtzahl 
der zurzeit in Stuttgart zugelassenen 703 Taxis! Damit wird ein kritischer 
Wert erreicht. Kaum entspannter ist die Situation im Landkreis Esslingen 
(Flughafen): Hier lag die Umschlagquote bei ca. 32%. Auf funktionsfähi-
gen Taximärkten übersteigt dieser Wert selten die 15%-Marke. Stabile 
Taximärkte bestehen in der Regel aus stabilen Betrieben. 

o Formen:  Konzessionsbewegungen erfolgten im Untersuchungsgebiet 
ausschließlich in Form von Übertragungen. Konzessionsrückgaben an 
die Genehmigungsbehörde - und somit „echte“ Geschäftsaufgaben - fan-
den nicht statt. Dabei wird deutlich, dass auch in Stuttgart ein „Markt“ für 
Taxikonzessionen besteht. Gegenüber der Genehmigungsbehörde wird 
der für den Verkauf des Betriebes vereinbarte Kaufpreis in der Regel 
verschleiert. 

o Schattenwirtschaft:  Die Gewinnaussichten im Taxigewerbe sind mini-
mal – zumindest unter dem Vorzeichen gesetzesnahen Handelns. Sofern 
der Unternehmer das Risiko einer irregulären Geschäftsführung eingeht, 
ergeben sich durchaus attraktive wirtschaftliche Aussichten. Wie auch 
die Erhebung zu diesem Gutachten zeigt: Umsatzverkürzungen und 
Schwarzarbeit sind keine Seltenheit. Es ist daher davon auszugehen, 
dass ein erheblicher Anteil der Konzessionsbewegungen in Stuttgart 
auch auf das Konto irregulärer Gewinnerwartungen geht.  
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LANDESHAUPTSTADT STUTTGART 
GRÜNDE DER ÜBERTRAGUNG 

  LH Stuttgart 
Apr. 2011 – Sept. 2013 

LK Esslingen 
Jan. 2008 – Sept. 2013 

natürliche Gründe (Alter, 
Tod Krankheit, Familie) 

50 47% 7 27% 

Berufl. / persönliche  
Veränderung 

22 21% 7 27% 

wirtschaftliche Gründe 16 15% 2 8% 

Änderung Rechtsform 0 0% 3 12% 

unbekannt 18 17% 7 27% 

Summe 106 100% 26 100% 

Q.: LH Stuttgart 

  

o Gründe:  Gegenüber der Genehmigungsbehörde werden die Gründe der 
Konzessionsübertragung nicht immer offen gelegt: In ca. 17% der Stutt-
garter und ca. 27% der Fälle im Landkreis Esslingen wurden die Gründe 
nicht aktenkundig. Sofern bekannt, standen aber natürliche Gründe wie 
Tod, Alter, Krankheit oder Übertragung innerhalb der Familie (Stuttgart: 
ca. 47%; Landkreis Esslingen: ca. 27%) im Vordergrund. Weiterhin von 
Bedeutung waren persönliche (z.B. Umzug) oder berufliche Veränderun-
gen (Stuttgart: ca. 21%; Landkreis Esslingen: ca. 27%). Nur in relativ 
wenigen Fällen waren offenkundig wirtschaftliche Gründe für die Ge-
nehmigungsbehörde erkennbar (Stuttgart: ca. 15%; Landkreis Esslingen: 
ca. 8%).  
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6 EMPFEHLUNGEN 

 

Das Stuttgarter Taxigewerbe ist auf vielfache Weise in seiner Funktionsfähigkeit be-

einträchtigt. Dennoch ist auch für die nächsten Jahre mit einem weitgehend stabilen 

Geschäft auf mäßigem Niveau zu rechnen – sofern nicht Verwerfungen auf den glo-

balen Finanzmärkten zu heute unabsehbaren Nachfrageeinbrüchen führen. 

 

6.1 Zusammenfassende Bewertung 

 

6.1.1 Nachfragefaktoren 

 

o Faktor Tourenaufkommen : Grundsätzlich basiert der Stuttgarter Taxi-
markt auf einer vergleichsweise schwachen Nachfrage: Während in der 
etwa gleichgroßen Landeshauptstadt Düsseldorf jährlich etwa 7,5 Mio. 
Touren  gefahren werden, sind es in Stuttgart lediglich ca. 3,5 Mio . Hier 
kommt ein grundlegend unterschiedliches Nutzungsverhalten zum Tra-
gen, das – neben unterschiedlichen wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen – im Wesentlichen kulturelle und mentale Wurzeln haben dürfte.  

o Faktor Bevölkerung : Wichtiger Nachfrager nach Taxidienstleistungen 
ist auch in Stuttgart die ortsansässige Wohnbevölkerung. Während viele 
Städte z.T. deutliche Bevölkerungsverluste zu verzeichnen haben, ist 
und bleibt Stuttgart auch in den nächsten Jahren eine Stadt mit stabiler 
Bevölkerungszahl – dank Auslandszuwanderung, dank des reichhaltigen 
Beschäftigungsangebots und dank der Bildungsmigration junger Men-
schen.  

o Faktor Migranten: Stuttgart ist Migrationshochburg (Bevölkerungsanteil: 
ca. 40%). Etwa 70% der Stuttgarter und gut 80% der Taxiunternehmen 
im Landkreis Esslingen wird von Migranten betrieben. Das Taxigewerbe 
ist offenkundig zu einem Fluchtpunkt  aus einer prekären Ausbildungs-, 
Arbeits- und Lebenssituation geworden. Zudem sichert die Tätigkeit den 
Aufenthaltsstatus  - insbesondere für außereuropäische Zuwanderer, 
die das Gros der Unternehmer stellen. Hier liegt ein Schlüssel für den 
starken Andrang von Migranten in das Taxigewerbe. Der vergleichsweise 
einfache Berufszugang sorgt für ein strukturelles Überangebot , dem 
keine erkennbare Nachfrage gegenübersteht. So stark ausländische Un-
ternehmer als Anbieter auftreten, so gering ist die Bedeutung von 
Migranten als Nachfrager  nach Taxidienstleistungen. Beide Migrations-
folgen - strukturelles Überangebot und struktureller Nachfrageausfall – 
haben beigetragen, das Taxigewerbe ganz grundsätzlich in die Schief-
lage zu bringen. Auch hier ist das öffentliche Interesse  berührt. 
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o Faktor Regionalwirtschaft: Von großer Bedeutung für das Stuttgarter 
Taxigewerbe sind Geschäftsleute. In dieser Hinsicht profitiert das Ge-
werbe von der Wirtschaftskraft der Stadt und der Region. Das wirtschaft-
liche Fundament der städtischen Wirtschaft bildet traditionell die Auto-
mobilbauindustrie und – in zunehmendem Maße - der Dienstleistungs-
sektor. Von Bedeutung ist weiterhin die globale Verflechtung der örtli-
chen Wirtschaft. Neben der Nachfrage durch die einheimische Wohnbe-
völkerung kann das Taxigewerbe auf ein respektables ortsfremdes Nach-
fragepotential bauen. In dieser Hinsicht steht Stuttgart aber deutlich hin-
ter der etwa gleichgroßen Landeshauptstadt Düsseldorf zurück. 

o Faktor Konjunktur : Trotz anhaltender Finanz- und Wirtschaftskrise 
konnte die Stadt ihre wirtschaftliche Position in den letzten Jahren noch 
einmal ausbauen. Angesichts der extremen Abhängigkeit vom Export, 
drohen die Verwerfungen auf den internationalen Finanzmärkten und die 
wirtschaftliche Depression Südeuropas aber auch auf die regionale Wirt-
schaft zu schlagen. Für die Zukunft muss daher mit einem schwierigeren 
Umfeld für das örtliche Taxigewerbe gerechnet werden - sofern die inter-
nationale Wirtschaftskrise stärker auf Deutschland übergreift. 

o Faktor Gesundheitswirtschaft: Mit einem Umsatzanteil von lediglich 
ca. 14% ist die Bedeutung von Krankenfahrten für das Stuttgarter Taxi-
gewerbe eher mäßig. Stuttgart besitzt eine gute medizinische Infrastruk-
tur, auch wenn die Zahl der Krankenhausbetten vergleichsweise moderat 
ist. Das Taxigewerbe profitiert davon nur mäßig - nicht zuletzt, weil auch 
spezialisierte Fahrdienste sowie ortsfremde Taxis und Mietwagen am 
Stuttgarter Krankenfahrtengeschäft teilhaben.  

o Faktor Tourismus / Gastronomie / Kultur : Das touristische Potential 
Stuttgarts ist beachtlich: Ca. 5% des städtischen Taxiumsatzes werden 
mit Touristen gefahren. Allerdings verfügt Stuttgart über ein eher mäßi-
ges Gastronomieangebot ohne wirkliche Agglomeration. Hinzu kommt 
jedoch ein reichhaltiges Kulturleben. Dennoch bleibt die Taxinachfrage in 
den Nächten und am Wochenende insgesamt recht niedrig. 

o Faktor Übernachtungsgewerbe: Das Stuttgarter Hotelgewerbe konnte 
in den letzten Jahren deutlichen Zuwachs verbuchen, bleibt aber deutlich 
hinter der Entwicklung etwa in Düsseldorf zurück. Mit gut 3,1 Mio. Über-
nachtungen wurde 2012 ein Rekord erreicht. 

o Faktor Messe:  Ein eher bescheidener Nachfragefaktor ist die Messe. 
Einerseits hat das Stuttgarter Messegeschehen (noch) einen vergleichs-
weise geringen Umfang. Andererseits liegt das neue Messegelände in 
fußläufiger Entfernung zum Flughafen, so dass z.B. der für das Düssel-
dorf Taxigewerbe sehr wichtige Messeverkehr zum Flughafen in Stuttgart 
praktisch entfällt. Hinzu kommt die gute ÖPNV-Anbindung der Messe.  

o Faktor Tagungen: Begrenzt ist zudem die Nachfrage, die von Kongres-
sen und Konferenzen ausgeht. Ähnlich wie das Messegeschehen, so 
bleibt auch das örtliche Tagungsgeschehen weit hinter dem in Düssel-
dorf zurück. 
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o Faktor Arbeitsmarkt:  Stuttgart verfügt über eine außergewöhnlich hohe 
Arbeitsplatzdichte. Die Erwerbslosenquote liegt zurzeit bei lediglich ca. 
5,9%; im Landkreis Esslingen herrscht praktisch Vollbeschäftigung. Den-
noch bleiben die Erwerbsaussichten für häufig ungelernte Ausländer 
prekär. Auf anderer Seite haben es Unternehmer schwer, geeignetes 
Personal zu bekommen. 

o Faktor Kaufkraft:  Im Kaufkraftmeßsystem der GfK Geomarketing ran-
giert Stuttgart mit 111,7% deutlich über dem Landesdurchschnitt. In die-
ser Hinsicht bleibt die Stadt jedoch hinter Städten wie Frankfurt (117,9%) 
oder Düsseldorf (121,4%) zurück. 

o Faktor Pkw: Trotz geringer Pkw-Dichte ist Stuttgart eine Autofahrerstadt: 
Der Anteil des motorisierten Individualverkehrs (MIV) am Gesamtver-
kehrsaufkommen liegt bei ca. 56%. Dadurch entsteht ein struktureller 
Wettbewerbsnachteil für das Taxigewerbe. 

o Faktor Carsharing:  In den letzten Jahren ist auch in Stuttgart eine Flotte 
von mehreren Hundert Carsharing-Fahrzeugen entstanden, die beson-
ders im innerstädtischen Bereich im direkten Wettbewerb zum Ver-
kehrsmittel Taxi stehen. Über die tatsächliche Auswirkung des Wettbe-
werbs liegen aber noch keine Daten vor.  

o Faktor ÖPNV:  Hinzu kommt, dass Stuttgart über ein sehr gut ausgebau-
tes ÖPNV-Netz verfügt, das dem Taxigewerbe wenig Entfaltungsraum 
belässt. Mit einem Anteil von nur gut 2% am Gesamterlös ist zudem die 
Einbindung des Taxigewerbes in den ÖPNV minimal. 

o Faktor Schienenverkehr:  Der Stuttgarter Hauptbahnhof ist der wichtigs-
te innerstädtische Frequenzpunkt des Taxigewerbes. Im Zuge des Pro-
jektes Stuttgart 21 wird es hier für Jahre zu erheblichen Einschränkun-
gen der Taxibedienung kommen.  

o Faktor Stuttgart 21: Über den Umbau des städtischen Schienenver-
kehrs hinaus, umfasst das Projekt Stuttgart 21 ein umfassendes Pro-
gramm von Bau- und Infrastrukturmaßnahmen, das das Gesicht der 
Stadt verändern wird. Draus erwachsen in den nächsten Jahren erhebli-
che Verkehrsbehinderungen, unter denen das Taxigewerbe in besonde-
rem Maße leiden wird. 

o Faktor Flugverkehr : Mit Abstand wichtigster Frequenzpunkt des Stutt-
garter Taxigewerbes ist der Flughafen. In den letzten Jahren hat der Air-
port die Zahl seiner Passagiere auf nunmehr ca. 9,7 Mio. steigern kön-
nen. Allerdings ist der Anteil der Taxinutzer am Airport vergleichsweise 
gering. Kommt hinzu: Im Zuge von Stuttgart 21 sind gravierende Verän-
derungen zu erwarten. In Zukunft wird der Flughafen an das Fernver-
kehrsnetz der Deutschen Bahn angeschlossen (Filderbahnhof), so dass 
das Verkehrsmittel Taxi weiter an Attraktivität einbüßen wird. 
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6.1.2 Angebotsfaktoren 

 

o Faktor betriebswirtschaftliche Plausibilität: Die Prüfung der Stuttgar-
ter Taxibetriebe auf betriebswirtschaftliche Plausibilität ergibt ein proble-
matisches Bild: Mehr als 40% der Betriebe mit ca. 45% der Taxiflotte 
(Landkreis Esslingen: ca. 37%) machten betriebliche und steuerliche An-
gaben, die mit den Gesetzen betriebswirtschaftlicher Logik nicht in Ein-
klang zu bringen sind. In vielen Fällen ist von einer Verletzung steuerli-
cher und sozialversicherungsrechtlicher Pflichten auszugehen. Die Exis-
tenz einer so großen semiprofessionellen Flotte – darunter ca. 140 Taxis 
aus Mehrwagenbetrieben - berührt ganz grundsätzlich das öffentliche 
Interesse .  

o Faktor Beschäftigung:  Das Stuttgarter Taxigewerbe ist überwiegend 
kleinteilig strukturiert. Entsprechend schwach ist die Personalausstat-
tung. Vollzeitkräfte sind relativ selten. Das Fahrpersonal rekrutiert sich 
hauptsächlich aus Teilzeitkräften und geringfügig Beschäftigten. Sub-
stanziell ist weiterhin die Bedeutung der Alleinfahrerbetriebe, die jedoch 
häufig jenseits der betriebswirtschaftlichen Plausibilität agieren. Auch die 
prekäre Qualität des Fahrpersonals belegt eine Gefährdung der Funk-
tionsfähigkeit  des Taxigewerbes. 

o Faktor Einsatzzeit:  Im Durchschnitt sind professionelle Stuttgarter Taxis 
298 Tage pro Jahr im Einsatz (Landkreis Esslingen: 304 Tage). Sie er-
reichen wöchentliche Einsatzzeiten von ca. 78 Stunden (Landkreis Ess-
lingen: ca. 81 Stunden). Kennzeichnend für Stuttgart sind jedoch schwa-
che Nachtschichten von lediglich ca. 2,5 bis 3,5 Stunden an Wochenta-
gen. Auch an den Wochenenden lebt das Nachtgeschäft nur schwach 
auf. Bedenklich sind jedoch die hohen wöchentlichen Einsatzzeiten der 
Alleinfahrer (ca. 64 Stunden). Bei einer so hohen individuellen Arbeitszeit 
ist von einer Beeinträchtigung des öffentlichen Verkehrsinteresses  
auszugehen. 

o Faktor Fahrleistung:  Die Stuttgarter Taxis zeichnen sich durch eine für 
Großstädte relativ niedrige Fahrleistung von ca. 55.100 km pro Jahr aus 
(Landkreis Esslingen: ca. 67.800 km).  
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o Faktor Auslastung : Mit ca. 50% liegt die Besetztquote  im Stuttgarter 
Taxigewerbe etwa im Branchenschnitt. Mit ca. 29% zeitlicher Auslas-
tung  wird ein unbefriedigender Wert erreicht, der ein betriebswirtschaft-
lich sinnvolles Handeln praktisch ausschließt. Auch hier ist die Funkti-
onsfähigkeit des Taxigewerbes  berührt. 

o Faktor Flottengröße : Das Stuttgarter Taxigewerbe umfasst seit Beginn 
der 1990er Jahre praktisch unverändert 703 Taxis. Ähnlich beständig ist 
die Fahrzeugzahl im Landkreis Esslingen (81 Taxis). Gleichzeitig aber ist 
die Zahl der Mietwagen gestiegen – von 48 in 2005 auf nunmehr 88. Im 
Landkreis verdoppelte sich die Zahl im gleichen Zeitraum von 10 auf 20.  

o Faktor Taxidichte:  Mit einer Taxidichte von 1,19 (Taxis auf 1.000 Ein-
wohner) rangiert Stuttgart „im unteren Mittelfeld“ vergleichbarer deut-
scher Großstädte (Durchschnitt: 1,34). Zählt man die am Flughafen (bzw. 
Leinfelden – Echterdingen / Filderstadt) zugelassenen Taxis des Land-
kreises Esslingen hinzu, so ergibt sich eine Taxidichte von 1,17. 

o Faktor Taxi-Mietwagendichte:  Auch unter Einbeziehung der Mietwagen 
ergibt sich für Stuttgart eine moderate Wettbewerbssituation: Mit einer 
Taxi-Mietwagendichte von 1,34 (mit Flughafen: 1,33) liegt die Stadt auch 
in dieser Hinsicht „im unteren Mittelfeld“ vergleichbarer Großstädte 
(Durchschnitt: 1,64) – etwa gleichauf mit Dresden oder Essen. Das 
schließt nicht aus, dass Mietwagen insbesondere im Bereich Limousi-
nenservice einen ernstzunehmenden Wettbewerber für das Taxigewerbe 
bilden. 

o Faktor Flottenqualität : Mit Blick auf die Qualität der Fahrzeuge zeichnet 
sich ein problematisches Bild ab. Besonders deutlich wird das am Alter 
der Fahrzeuge: Professionell betriebene Taxis kommen im Untersu-
chungsgebiet auf ein Fahrzeugalter von ca. 5,8 Jahren; semiprofessio-
nelle Taxis auf gut 6 Jahre. Entsprechend gering ist der Anteil neu be-
schaffter Fahrzeuge. Bei der Flottenqualität zeichnet sich eine Gefähr-
dung der Funktionsfähigkeit  ab.  

o Faktor Eigenkapitalschwäche:  Bedenklich ist in diesem Zusammen-
hang die Kapitalschwäche des Stuttgarter Taxigewerbes: Nur wenige 
professionelle Betriebe (ca. 28%) finanzieren ihre Fahrzeuge überwie-
gend mit Eigenmitteln (Landkreis Esslingen: ca. 17%). Häufig handelt es 
sich dabei aber um niedrigpreisige Gebrauchtfahrzeuge. Zum Vergleich: 
Auf dem funktionsfähigen Ludwigshafener Taximarkt werden noch ca. 
59% der Fahrzeuge überwiegend mit Eigenkapital finanziert. Die deutli-
che Eigenkapitalschwäche der Betriebe ist ein Beleg für die Gefährdung 
der Funktionsfähigkeit  des örtlichen Taxigewerbes und ist daher mit 
dem öffentlichen Verkehrsinteresse  nicht zu vereinbaren.  

o Faktor Vertriebsinteresse der Fahrzeughersteller:  Die Eigenkapital-
schwäche wird in den letzten Jahren durch die günstigen Finanzierungs-
angebote der Fahrzeughersteller überdeckt. Ohne deren eigenes Ver-
triebsinteresse wäre selbst der gegenwärtige prekäre Qualitätsstandard 
des Taxigewerbes kaum zu halten. 
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6.1.3 Betriebswirtschaftliche Faktoren / Geschäftsa ufgaben 

 

Gemessen an den Erlösen zählt Stuttgart zu den eher schwachen Taximärkten West-

deutschlands. 

 

o Faktor Jahresumsatz:  Im Untersuchungszeitraum erzielte das professi-
onelle Stuttgarter Taxigewerbe Umsätze (netto) von ca. 47.000 € pro 
Fahrzeug. Etwas günstige ist die Situation im Landkreis Esslingen (ca. 
62.000 €). Je nach Betriebstyp schwankten die Stuttgarter Erlöse 2011 
zwischen ca. 42.200 € bei Alleinfahrern und ca. 57.200 € bei größeren 
Mehrwagenbetrieben. Im Landkreis Esslingen rangiert die Spanne zwi-
schen ca. 51.800 € und ca. 68.700 €. Bei den Semiprofessionellen liegen 
die Erlöse nur etwa halb so hoch. 

o Messlatte Alleinfahrer: Deutlich wird die schwierige Situation des Stutt-
garter Taxigewerbes im Vergleich mit dem Referenzwert des BZP, der 
als Minimal-Umsatz für Alleinfahrer betrachtet werden muss. Im Untersu-
chungszeitraum (2009 bis 2011) lag der BZP-Erlös bei durchschnittlich 
ca. 40.400 € - leicht unter dem durchschnittlichen Jahreserlös der pro-
fessionellen Stuttgarter Alleinfahrer (ca. 41.200 €). Bereits seit einiger 
Zeit arbeiten die Stuttgarter Kleinstbetrieben auf minimalem Umsatzni-
veau. Auch dadurch ist die Funktionsfähigkeit des Stuttgarter Taxige-
werbes nachhaltig in Frage gestellt. 

o Faktor km-Erlös:  Die Erlösschwäche zeigt sich auch in anderer Hin-
sicht: Im Untersuchungszeitraum fuhren professionelle Stuttgarter Taxis 
ca. 0,85 € / km ein – ein für Großstädte sehr geringes Niveau. Im Land-
kreis Esslingen wird dagegen mit ca. 0,92 € / km ein vertretbarer Wert er-
reicht. 

o Faktor Gesamtkosten: Mit durchschnittlich ca. 27.900 € pro Jahr und 
Fahrzeug arbeitet das professionelle Stuttgarter Taxigewerbe mit deut-
lich unterdurchschnittlichen Kosten (dagegen Landkreis Esslingen: ca. 
57.800 €). Die z.T. erheblichen Kostenunterschiede sind in erster Linie 
auf unterschiedlich hohe Personalkosten zurückzuführen.  

o Faktor Überschuss:  Niedrige Erlöse bei unterdurchschnittlichen Kosten 
- entsprechend problematisch stellte sich die Gewinnsituation dar: Im 
Durchschnitt der Jahre 2009 bis 2011 erwirtschaftete jedes Stuttgarter 
Taxi einen Überschuss von lediglich 10.000 € (Landkreis Esslingen: ca. 
4.300 €) - ein kaum zureichendes Niveau. Zur Einordnung: Die amtliche 
Armutsgefährdungsgrenze liegt zurzeit bei ca. 10.300 €. 

o Messlatte Alleinfahrer: Professionelle Stuttgarter Alleinfahrer haben im 
Untersuchungszeitraum durchschnittlich ca. 19.200 € im Jahr erwirt-
schaftet. Damit liegt deren Gewinn wiederum leicht über dem BZP- Min-
destgewinn von ca. 18.200 €.  
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o Messlatte Mehrfahrzeugbetriebe:  Betriebswirtschaftlich problematisch 
ist auch die Lage der professionellen Mehrfahrzeugbetriebe. Hier müs-
sen die Unternehmer 2011 mit Überschüssen von lediglich ± 1.100 € pro 
Taxi arbeiten. Ein akzeptables Einkommensniveau, eine angemessene 
Kapitalverzinsung oder ein angemessener Zuschlag für das unternehme-
rische Risiko sind auf diesem Niveau nicht zu erzielen. Auch in dieser 
Hinsicht ist die Funktionsfähigkeit  des örtlichen Taxigewerbes nicht 
mehr gegeben. 

o Faktor Altersvorsorge:  Wegen der unzureichenden Gewinne, haben 
viele (auskunftswillige) Unternehmer keine bzw. keine befriedigende Al-
tersvorsorge. Auch hier sind sowohl die Funktionsfähigkeit  des Stutt-
garter Taxigewerbes als auch das öffentliche Interesse  berührt. Etwas 
weniger dramatisch ist die Situation im Landkreis Esslingen. 

o Faktor Geschäftsaufgaben:  Die Konzessionsbewegungen der vergan-
genen Jahre waren problematisch hinsichtlich der Anzahl (Umschlagquo-
te Stuttgart: ca. 40%; Landkreis Esslingen: ca. 37%). Dabei handelte es 
sich ausschließlich um Geschäftsübertragungen. „Echte“ Geschäftsauf-
gaben wurden nicht registriert. Es ist davon auszugehen, dass auch in 
Stuttgart ein verdeckter „Konzessionshandel“ besteht, dessen Preise 
sich primär aus der Erwartung irregulärer Erträge und der prekären Le-
benssituation von Migranten speist. Der illegale Konzessionshandel ist 
mit dem öffentlichen Interesse  nicht zu vereinbaren, stellt gleichzeitig 
aber auch eine Folge der Konzessionsbegrenzung dar. 
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6.2 Handlungsempfehlungen 

 

In betriebswirtschaftlicher Hinsicht zählt das Taxigewerbe der Landeshauptstadt 

Stuttgart zu den problematischen Taxigewerben im Bundesgebiet. Etwas weniger 

dramatisch präsentiert sich die Situation im Landkreis Esslingen. Beide Märkte müs-

sen jedoch im Zusammenhang betrachtet werden. Angesichts unzureichender Erlöse 

und Gewinne wurde die Grundlage betriebswirtschaftlich vernünftigen Handelns in 

vielen Betrieben schon seit einiger Zeit verlassen.  

 

Das Taxigewerbe konnte kaum von dem Aufschwung profitieren, den Stuttgart in den 

vergangenen Jahren genommen hat. Davon kündet die unzureichende Kapitaldecke 

der Betriebe ebenso wie die Zahl semiprofessioneller Betriebe und die große Zahl 

Unternehmer ohne angemessene Altersvorsorge.  

 

In diesem Zusammenhang stehen auch die verkehrsgefährdenden Einsatzzeiten al-

lein fahrender Taxiunternehmer. Gegenwärtig muss somit von einem Verlust der 

Funktionsfähigkeit ausgegangen werden – zumindest für die Landeshauptstadt 

Stuttgart. 

 

Es sind im Wesentlichen drei Markttreiber, die zurzeit das Ausmaß der Schädigung 

noch verdecken:  

 

o Markttreiber Migration:  Angesichts der prekären wirtschaftlichen und 
aufenthaltsrechtlichen Lage vieler Migranten finden sich immer noch Un-
ternehmer, die das kaum kalkulierbare wirtschaftliche Risiko eines Taxi-
betriebs eingehen. Zuweilen spielt dabei die Unkenntnis der abgaben- 
und sozialversicherungsrechtlichen Bestimmungen eine Rolle. 

o Markttreiber Fahrzeughersteller:  Unter banküblichen Bedingungen wä-
ren viele Stuttgarter Taxibetriebe kaum noch in der Lage, ihren Fahr-
zeugpark zu finanzieren. So ist es in erster Linie das Vertriebsinteresse 
der Fahrzeughersteller, das den Taxibetrieben zurzeit den Kauf hochwer-
tiger Fahrzeuge zu akzeptablen Konditionen noch ermöglicht. 

o Markttreiber Schattenwirtschaft:  Erhebliche Teile des örtlichen Taxi-
gewerbes sind bereits ganz offenkundig in die Schattenwirtschaft abge-
driftet. Dafür spricht die sehr hohe Zahl semiprofessioneller Betriebe; das 
belegt aber auch der „Konzessionshandel“.   
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6.2.1 Wiederherstellung der Funktionsfähigkeit 

 

Übergeordnetes Ziel muss es sein, erneut betriebswirtschaftlich sinnvolles Handeln 

unter Einhaltung der gesetzlichen Rahmenbedingungen zu ermöglichen. Anderer-

seits ist das Grundrecht auf freie Berufsausübung zu beachten. 
 

Seit vielen Jahren gilt in Stuttgart ein Konzessionsstopp. Ordnungspolitisch ist eine 

Festschreibung der Konzessionszahlen grundsätzlich diskussionswürdig. Die Ertei-

lung aller beantragten Konzessionen würde mit Sicherheit den Verlust der Funkti-

onsfähigkeit  des Taxigewerbes auf viele Jahre festschreiben.  

 

Von einer Konzessionsfreigabe  ist daher dringend abzuraten . In den wenigen deut-

schen Städten ohne Begrenzung der Konzessionszahl ist es in den letzten Jahren zu 

massiven Wettbewerbsverzerrungen gekommen - mit z.T. verheerenden Auswirkun-

gen auf Unternehmer, die eine gesetzesnahe Betriebsführung anstreben.  

 

o Bedarf:  Würde man den Maßstab der Bedarfsdeckung zu Grunde legen, 
so wäre für die Stadt Stuttgart und den Flughafen im Landkreis Esslingen 
eine Taxiflotte von insgesamt ca. 550 bis 600 Taxifahrzeugen  ausrei-
chend. Im Zusammenhang mit einer Überprüfung der Funktionsfähigkeit 
nach § 13 Abs. 4 PBefG ist eine bedarfsorientierte Argumentation aller-
dings unzulässig.  

o Funktionsfähigkeit : In Abwägung des verfassungsrechtlichen Grund-
rechts auf freie Berufsausübung und dem Ziel der Wahrung des öffentli-
chen Verkehrsinteresses wird empfohlen, die Zahl der Konzessionen in 
den nächsten drei Jahren weiter zurückzuführen. Als Zielgröße sollte die 
Zahl von ca. 645 angesteuert werden – ca. 575 in Stuttgart und ca. 70 
im Landkreis Esslingen. Konzessionszahlen, die deutlich darüber hin-
ausgehen, würden die angespannte wirtschaftliche Situation des örtli-
chen Taxigewerbes, seine Funktionsfähigkeit und damit das öffentliche 
Verkehrsinteresse auf unabsehbare Zeit untergraben.  

o Marktbereinigung : Die dafür erforderliche Marktbereinigung zielt in ers-
ter Linie auf die ca. 140 Taxis  umfassende Gruppe semiprofessioneller  
Mehrwagenbetriebe. Deren Betreiber verstoßen mit großer Wahrschein-
lichkeit gegen grundlegende steuerliche und sozialversicherungsrechtli-
che Bestimmungen, so dass erhebliche Zweifel an deren persönlicher 
Zuverlässigkeit bestehen. Im Sinne einer Wiederherstellung der Funkti-
onsfähigkeit sollte diese Gruppe gezielt vom Markt entfernt werden.  
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o Ansatzpunkt persönliche Zuverlässigkeit:  Einen Weg zur Bereinigung 
irregulärer Marktstrukturen bietet ein Verfahren, das erfolgreich u.a. in 
Hamburg, Berlin, Mainz und Wiesbaden angewandt wird. Im Kern basiert 
es auf der konsequenten Anwendung von § 1 Abs. 1 PBZugV, der die 
Wiedererteilung der Konzession an die „Persönliche Zuverlässigkeit“ des 
Unternehmers knüpft und damit an die Einhaltung der steuerlichen und 
sozialversicherungsrechtlichen Pflichten des Unternehmers bindet. An-
satzpunkt ist eine ernsthafte betriebswirtschaftliche Prüfung zum Zeit-
punkt der Wiedererteilung nach zwei bzw. fünf Jahren, die über das ge-
wohnte (aber wirkungslose) Verfahren zur Überprüfung der "finanziellen 
Leistungsfähigkeit" hinausgeht. Es macht sich die Beobachtung zu nutze, 
dass Umsatzverkürzung und Schwarzlöhne meist in den Jahresab-
schlüssen nachzuweisen sind – sofern belastbare Vergleichswerte zur 
Verfügung stehen. Die erforderlichen Vergleichswerte liefert dieses Gut-
achten (professionelle Taxis).  
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6.2.2 Evaluation 

 

Nach einer angemessenen Frist von ca. 3 - 4 Jahren sollte die Entwicklung des örtli-

chen Taximarktes erneut untersucht werden, um die bis dahin erzielten Veränderun-

gen zu evaluieren und nötige Nachbesserungsschritte einzuleiten.  

 

Stets muss dabei beachtet werden: Jede Versagung einer Taxikonzession erfordert 

die Abwägung zwischen dem individuellen Grundrecht auf freie Berufsausübung und 

dem öffentlichen Verkehrsinteresse – eine prognostische Entscheidung, die nicht auf 

Grundlage überalterter Daten erfolgen kann.  
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